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Blutige Judenrevolte in Paläſtina 


Unruhen im ganzen Lande — Beide Parteien lehnen die beitiichen Vorſchläge ab 


London, 19. Mai. Das am Mittwoch ver⸗ 
öffentlichte Weißbuch ſieht die Entwicklung 
Paläſtinas zu einem „unabhängigen Staat“ 
innerhalb von 10 Jahren vor. Die jüdiſche 
Einwanderung innerhalb der nächſten fünf 
Jahre wird auf 75 000 beſchränkt und auch 
die jüdiſchen Landkäufe in Paläſtina werden 
eingeſchränkt. Es ift die Abſicht der britiſchen 
Regierung, jo heißt es, einen Staat zu 
ſchaffen, in dem Juden und Araber zuſam⸗ 
menleben könnten. 

Dieſer neue Staat werde vertragsmäßig 
an England gebunden. Durch eine Verein⸗ 
barung mit dem Genfer Rat ſoll das der⸗ 
zeitige Mandat zum Erlöſchen gebracht 
werden. 

Aber auch nach 10 Jahren wird die „palä⸗ 
ſtinenſiſche Regierung“ nur „unter Unter⸗ 
ſtützung britiſcher Berater“ und unter Kon⸗ 
trolle des britiſchen Oberkommiſſars amtieren- 
können. Selbſtverſtändlich verlangt England 
ausdrücklich ſämtliche Zugeſtändniſſe, die aus 
ſtrategiſchen Gründen vielleicht einmal aktuell 
res könnten, ſchon im vornhinein garan⸗ 
tiert. 

Die Juden erheben über das Weißbuch 
großes Geſchrei. Die jüdiſche Agentur für 
Paläſtina greift die britiſche Regierung aufs 
ſchärfſte an und behauptet, daß mit den er- 
wähnten Vorſchlägen dem jüdiſchen Volk end⸗ 
gültig das Necht aberkannt worden fei, ſeine 
„nationale Heimat“ in Paläſtina wieder zu 
errichten. 

Die britiſchen Vorſchläge ſeien ein „Ver⸗ 
trauensbruch“ gegenüber den Juden und eine 
Kapitulation vor dem arabiſchen Terror. Die 
Agentur fügt dieſen Ausführungen drohend 
hinzu, daß den Engländern der Kampf gegen 
eine jüdiſche Rebellion (J) zumindeſt ebenſo 
unangenehm ſein müſſe, wie der Kampf gegen 
den arabiſchen Aufſtand. 

„Die Araber ſind nach einer Reutermeldung 
über die Vorſchläge ebenfalls erbittert und 
aufs tiefſte enttäuſcht. Sie lehnen beſonders 
die zehnjährige Friſt ab, die ſie auf höchſtens 
drei Jahre vermindert ſehen wollen. Auch 
die Einwanderung von 75000 Juden und 


ſpäter von weiteren 25 000 betrachten ſie als 


unannehmbare Bedingung. 


Ausſchreitungen 
in Tel Aviv 


Minn Tel Aviv, der Hochburg des Palä⸗ 
Do Judentums, lam es in der Nacht zu 
ſcher erstag zu wüſten Ausſchreitungen jüdi⸗ 
zir sa orden, 5000 Juden ſtürmten das Be- 
ionen mt und ſetzten es in Brand. 25 Per- 
Tel Anden dabei verwundet. Ueber ganz 
verhängt. ilt bis auf weiteres Ausgehverbot 
a = hört man Niederrufe auf Weiz⸗ 
und Horut Schlappheit vorgeworfen wird, 
Anführer = auf den radikalen Reviſioniſten⸗ 
einen völld abotynſti. Das Bezirksamt macht 
Türen ſind ersrwüſteten Eindruck: Tore und 
ein Teil bee brochen, die Möbel zerſchlagen, 
Fenſter gewo Einrichtung wurde aus dem 
britiſche Fla tjen, Auf dem Dach wurde die 
Stelle die Sude heruntergeholt und an ihrer 
tenflagge gehißt, die inzwiſchen 

allerdings wieder entfernt wurde. 
Auch das Kataſteramt und das Einwande⸗ 
rungsamt in Tel Aviv wurden beſchädigt. 


Der Bürgermeiſter, der den Verſuch machte, 
die Menge zu beruhigen, wurde mit Steinen 
beworfen und verletzt. 


Paſſiver Widerſtand 


Der angekündigte paſſive Widerſtand von 
jüdiſcher Seite begann genau bei der Ver⸗ 
leſung des Inhaltes des Weißbuches durch 
den Paläſtina⸗Rundfunk, der ſeine Sendung 
plötzlich anſcheinend wegen Maſchinenſabo⸗ 
tage unterbrach, ſo daß die für 8 Uhr ange⸗ 
fekte Verleſung erſt 1 Stunden jpäter be- 
ginnen konnte. 

In allen Hauptſtraßen Jeruſalems dauern 
die jüdiſchen Demonſtrationen an. Auch die 
letzte Nacht verlief äußerſt unruhig. Das in 
der Stadtmitte gelegene Einwandereramt 


Berlin, 19. Mai. In Verfolg der Er- 
klärung des Führers in ſeiner Reichstags⸗ 
rede vom 28. April über die Bereitſchaft 
Deutſchlands zum Abſchluß von Nichtan⸗ 
griffspakten haben Verhandlungen zwiſchen 
der Deutſchen Regierung und den Regierun⸗ 
gen von Eſtland, Lettland, Dänemark, Nor⸗ 
wegen, Schweden und Finnland wegen Ab⸗ 
ſchluß ſolcher Pakte ſtattgefunden. Die Ver⸗ 
handlungen mit Eſtland und Lettland ſtehen 
vor dem Abſchluß. Mit Dänemark beſteht 
grundſätzliches Einverſtändnis über den 
baldigen Abſchluß eines gegenſeitigen Nicht⸗ 
angriffspaktes. 

Mit Schweden, Norwegen und Finnſand 
iſt der Gedankenaustauſch mit folgendem Er⸗ 
gebnis beendet: 


Danzig. Auf dem Gelände des Danziger 
Hauptbahnhofes, dicht neben der Straßenüber⸗ 
führung am Olivaer Tor, entgleiſte am Don- 
nerstag morgen der D-Zug Warſchau 
Edingen, der den Danziger Bahnhof, ohne 
zu halten, etwa um 7 Uhr früh durchfährt. Die 
Entgleiſung erfolgte bei ſehr hoher Geſchwin⸗ 
digkeit. Die Lokomotive drehte ſich faſt 
180 Grad um ihre Achſe. Die nachfolgenden 
Wagen ſtürzten um und ſchoben ſich in⸗ und 
übereinander. Trotzdem hat die Kataſtrophe 
merkwürdigerweiſe unter den Reiſenden 
kein Opfer gefordert. Lediglich der Loko⸗ 
motivführer und der Heizer des Zuges wurden 
ſchwer verletzt. Dem Lokomotivführer wurde 
ein Arm abgeriſſen, der Heizer erlitt Rücken⸗ 
quetſchungen und Beinverletzungen. Die Rei- 
ſenden in den umgeſtürzten Wagen trugen 
durch den Stoß und durch herunfergefallene Ge⸗ 
päckſtücke Verletzungen davon, die glücklicher⸗ 
weiſe nur unbedeutend waren. 


Die polizeilichen Ermittlungen haben et? 
geben, daß als Urſache der Kataſtrophe mit 
Sicherheit die viel zu große Geſchwin⸗ 
digteit des Zuges anzuſehen iſt. 


Der 


| 


Gleistreuzungen verſehene 


wurde durch Ueberliſtung der Wachen von 
vier maskierten Männern geöffnet und durch 
Brandbomben in Brand geſteckt. Das Groß⸗ 
feuer konnte von der Feuerwehr nur ſchwer 
bekämpft werden. Der größte Teil des Ge⸗ 
bäudes iſt vernichtet oder beſchädigt. Dieſer 
jüdiſche Angriff iſt bezeichnend, weil ſich die 
Hauptbeſchwerde der Juden gegen die Be⸗ 
ſchränkung der Einwanderung durch das 
Weißbuch richtet. 

In Haifa wurden zwei Juden in einem 
Omnibus durch Schüſſe verwundet. Auch in 
Jeruſalem kam es mehrfach zu Schießereien, 
deren Ergebnis unbekannt iſt. 

Unter den jüngſten Ereigniſſen iſt noch die 
Erſchießung eines britiſchen Journaliſten 
durch Freiſchärler in der Nähe von Tel Aviv 


Das Verhältnis zwiſchen Deutſchland 
und den Nordiſchen Staaten 


Nichtangriffspakte mit Eſtland, Lettland und Dänemark bevorſtehend 
Schweden, Norwegen und Finnland fühlen ſich nicht bedroht 


Die Schwediſche und Norwegiſche Regie⸗ 
rung haben der Deutſchen Regierung aufs 
neue erklärt, daß ihre Länder ſich von 
Deutſchland nicht bedroht fühlen und daß 
ſie unter Aufrechterhaltung des Prinzips 
der Neutralität, Integrität und Unabhän⸗ 
gigkeit die Abſicht haben, mit keinem Land 
Nichtangriffspakte abzuſchließen. Sie hal⸗ 
ten daher ein Abkommen dieſer Art nicht 
für erforderlich und find mit der Reims- 
regierung übereingekommen, von einer wei⸗ 
teren Verfolgung des Planes Abſtand zu 
nehmen. Zu dem gleichen Ergebnis haben 
auch die Verhandlungen mit der Finniſchen 
Negierung geführt. g 


D-Zug fuhr durch den Bahnhof und über die 
zahlreichen in das Gebiet des Güterbahnhofs 
führenden Weichen mit einer Stundengeſchwin⸗ 
digkeit von 80 bis 90 Kilometer. Das iſt eine 
Geſchwindigkeit, mit der kein großer Bahnhof, 
geſchweige denn der ſehr ſtark mit Weichen und 
Hauptbahnhof in 
Danzig durchfahren werden kann. Augenzeugen 
bemerkten, wie die Maſchine in wilden Stößen 
über die Gleiſe ſprang, ins Schwanken geriet 
und ſchließlich entgleiſte. 

Die Beamten der polniſchen Eiſenbahn auf 
dem Hauptbahnhof in Danzig erklären überein⸗ 
ſtimmend, wie ſie es auch bei ihrer polizeilichen 
Vernehmung niedergelegt haben, daß der 
D-Zug mit ungeheurer Geſchwindig⸗ 
keit den Hauptbahnhof durchraſt habe. Eine 
Erklärung dafür, warum der Zug mit ſo großer 
Geſchwindigkeit über Weichen und Kreuzungen 
hinwegjagte, läßt ſich im Augenblick noch nicht 
geben. Es ſind dem Zuge an ſich 20 Kilometer 
Stundengeſchwindigkeit für dieſe Durchfahrt 
vorgeſchrieben. Durch den Anfall ſind ſämt⸗ 
liche Gleiſe nach Zoppot und Gdingen 
geſperrt. Die Lokomotive liegt quer faſt über 
den ganzen Gleiskörper. Der entgleiſte Zug 
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zu berichten. Der Journaliſt war Gaſt bei 
Dr. Weizmann. Wegen Waffenbeſitzes wur⸗ 
den zwei Araber zum Tode verurteilt. 


TN bd 

Militär gegen die Juden 

Nach Meldungen der Londoner Morgen⸗ 
zeitungen mußte in Jeruſalem außer Polizei 
ſchließlich ſogar Militär gegen das rebellie: 
rende Judentum eingeſetzt werden. Die Blät⸗ 
ter ſprechen von einem Toten und 10 Ver⸗ 
wundeten auf engliſcher Seite, jowie 100 Ber- 
wundeten auf jüdiſcher Seite. Ausdrücklich 
müſſen die Blätter anerkennen, daß das 
Judentum allein die Verantwortung trägt, 
und daß die arabiſche Bevölkerung ſich völlig 
ruhig verhalten hat. 1 


Enttäuſchung bei den 
Arabern 


Der erſte Eindruck, den die „neue“ Palä⸗ 
ſtina⸗Politik Englands in arabiſchen Kreiſen 
hervorgerufen hat, it — neuerliche Eni 
täuſchung. 

Das von der engliſchen Regierung ver- 
öffentlichte Weißbuch enthalte nach der Meir 
nung arabiſcher Kreiſe keine weſentlich neuen 
Geſichtspunkte. Die meiſten Vorſchläge ſeien 
unbeſtimmt und unklar, wie z. B. die wichtige 
Frage des Landverkaufs an Juden nicht feſt 
gelegt, ſondern die Entſcheidung darüber dem 
Oberkommiſſar überlaſſen ſei. Hierdurch ent⸗ 
ſtänden neuerdings bei den Arabern Palä⸗ 
ſtinas Gefühle der Sorge um den Boden ihrer 
Heimat. Ebenfalls unbeſtimmt ſei auch die 
Uebergangsperiode bis zur Schaffung eines 
neuen Paläſtina⸗Staates, zumal die eng⸗ 
liſche Regierung hierfür gleichfalls gewiſſe 
„Kautſchukbeſtimmungen“ vorſieht. Ferner 
ſei in den „neuen“ engliſchen Vorſchlägen 
feine Rede von einem Araberſtaat, jondern 
nur von einem „Paläſtina⸗Staat“ bei pro⸗ 
portioneller Beteiligung der Juden an der 
Staatsregierung. Gerade dieſer Punkt aber 
widerſpreche einer Hauptforderung der 
Araber. Ebenſo vermißt man eine Beſtim⸗ 
mung über die Begnadigung der Tauſende 
von arabiſchen Häftlingen und Verbannten, 


Englands „Betrugspolitik 


Andererſeits gibt der jüdiſche Nationalrat 
von Paläſtina einen überaus ſcharfen Proteſt 
gegen das Weißbuch heraus, in dem England 


D-Zug Warſchau — Gdingen in Danzig entgleiſt 


90 km Geſchwindigkeit im Hauptbahnhof — Lokomotivführer und Heizer ſchwer verletzt 


mitſamt dem Tender iſt noch an der umſtürzen⸗ 
den Lokomotive vorbeigejagt, bis ihn der 
gleichfalls umſtürzende Tender aufhielt. Der 
hinter dem Tender fahrende Schutzwagen, ein 
alter Wagen vierter Klaſſe, ift völlig zerſtör! 
und zuſammengedrückt worden. Nur die ge⸗ 
ringe Beſetzung des Zuges — er hatte etwa 
80 Fahrgäſte — erklärt es, daß die Kataſtrophe 
keine Opfer unter den Fahrgäſten gefordert hat. 
Neben dem ſchwer verletzten Lokomotivführer 
und Heizer haben ſich lediglich ein Schlafwagen⸗ 
ſchaffner und ein Kontrolleur in ärztliche Be⸗ 
handlung begeben. 

Mit vier Lokomotiven wird verſucht, die zer 
trümmerten Wagen beiſeite zu ziehen, um we⸗ 
nigſtens ein Gleis freizulegen. Nach dem 
Stand der Arbeiten zu urteilen, iſt jedoch nicht 
damit zu rechnen, daß vor Freitag auch nur 
auf einem Gleis der Verkehr wieder aufgenom: 
Der deutſche Durchgangs⸗ 
verkehr auf der Strecke Königsberg 
Stettin wird von der Danziger Station 
Hohenſtein aus über Berent nach Edingen ge: 
leitet. Der Vorortverkehr Danzig - Zop⸗ 
pot wird vom Güterbahnhof Danzig, oberhalt 
der Unfallſtelle, aufrechterhalten. 
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Betrugspolitik vorgeworfen und die 
Juden zur Abwehr aufgerufen werden. Alle 
Juden zwiſchen 18 und 35 Jahren werden 
aufgefordert, ſich in Liſten eintragen zu 
laſſen, die anſcheinend für den Militärdienſt 
beſtimmt ſind, wobei ſich jeder Eingetragene 
zu jedem „Notdienſt“ verpflichtet, der etwa 
von ihm verlangt wird. 


Einmütige Ablehnung 


Eine Abordnung führender Juden über⸗ 
gab in Waſhington dem britiſchen Botſchafter 
einen Proteſt gegen die neuen engliſchen 
Kompromißpläne. Die Propaläſtina⸗Födera⸗ 
tion von Amerika erſuchte Rooſevelt tele- 
graphiſch, die Bemühungen fortzuſetzen, um 
England zu überzeugen, daß die Einhaltung 
der unterzeichneten Verſprechungen der ein⸗ 
zige Weg zur Erhaltung des Friedens und 
der Demokratie ſei. 

Der ägyptiſche Miniſterpräſident 
Muhamed Mahmud erklärte der Preſſe 
gegenüber zum Weißbuch der britiſchen Re⸗ 
gierung, daß die Regierungen der arabiſchen 
Länder den Bewohnern Paläſtinas die Zu⸗ 
ſammenarbeit mit den engliſchen Behörden 
auf der Grundlage des britiſchen Planes nicht 
empfehlen können, da die engliſche Regierung 
die Forderungen der arabiſchen Länder ein⸗ 
ſchließlich Aegyptens nicht angenommen habe. 
Aegypten ſetze die Zuſammenarbeit mit den 
arabiſchen Ländern fort, betrachte aber, nach⸗ 
dem die engliſche Regierung ihre Politik um⸗ 
riſſen hat, die Verhandlungen als beendet. 

Die arabiſche Preſſe Syriens und des 
Libanons lehnt ebenfalls einmütig die 
engliſchen Vorſchläge zur Löſung der Palä⸗ 
ſtinafrage, wie fie im Weißbuch gemacht wer- 
den, ab. 

Das arabiſche Hochkomitee Paläſtinas trat 
unter dem Vorſitz des Mufti von Jeruſalem 
zuſammen, um eine Antwort auf das Weiß⸗ 
buch auszuarbeiten. Wie verlautet, glaubt 
man allgemein, daß ebenſo wie ſämtliche 


arabiſche Regierungen auch das arabiſche 


Hochkomitee Paläſtinas Englands Vorſchläge 
vollſtändig ablehnen werde. Die auch vom 
engliſchen Rundfunk verbreitete Meldung, 
wonach eine Rückkehr des aus Paläſtina aus⸗ 
gewieſenen Muftis nach Paläſtina, in ſeine 
Heimat, nicht in Frage komme, da er als 
großer Feind Englands angeſehen werde, er⸗ 
weckte den Eindruck, daß England tatſächlich 
die Durchführung des im Weißbuch darge⸗ 
legten Plans beabſichtige. ; i 


„Bibliſcher Eid“ 


Das britiſche Weißbuch über Paläſtina hat 
beim amerikaniſchen Judentum wahre Wut⸗ 
ſchreie und Proteſtſtürme ausgelöſt. Salo⸗ 
mon Goldman, der Vorſitzende des ameri⸗ 
kaniſchen Paläſtina⸗Komitees und Präſident 
der zioniſtiſchen Organiſation in Amerika, 
fordert alle amerikaniſchen Juden auf, einen 
„bibliſchen Eid“ abzulegen, daß fie die bri- 
tiſche Paläſtina⸗Politik bekämpfen würden. 
Der Eid lautet nach dem 137. Pſalm: „Wenn 
ich Dich nicht erinnere, o Jeruſalem, wenn 
ich Dich nicht über alle Freuden des Lebens 
ſtelle, ſoll meine Zunge bis zum Gaumen 
geſpalten werden.“ 


Parlament | 
des „jüdiſchen Unglücks“ 

Warſchau, 19. Mat, (Von unſerem Korre⸗ 
ſpondenten.) Der jüdiſche Zioniſtenführer Za⸗ 
botynski hielt am Dienstag in Warſchau 
eine Preſſekonferenz ab, in der er erklärte, die 
neue zioniſtiſche Organiſation würde ein Par⸗ 
lament des „jüdiſchen Unglücks“ zuſammen⸗ 
rufen mit dem Ziel, eine internationale Re: 
gierungskonferenz zur Löſung des jüdiſchen 
Auswanderungsproblems zu fordern. Die Aus 
den würden einen konkreten Plan für eine radi⸗ 
kale und beſchleunigte Aktion zur Maſſenan⸗ 
ſiedlung von Juden in Paläſtina durchführen. 
Das von Zabotynski angekündigte jüdiſche Par⸗ 
lament wird ſich in den erſten Septembertagen 
verſammeln. Das Judentum in Polen plant 
Kundgebungen gegen England wegen der be⸗ 
vorſtehenden Veröffentlichung des engliſchen 
Weißbuches, das den Gedanken eines ſelbſtän⸗ 
digen Paläſtina⸗Staates begraben ſoll. 

— 


Tagung der polniſchen 
Journaliſten 

Warſchau, 19. Mai. (Eigener Drahtbericht.) 
In Gdingen fand die 15. Hauptverſammlung 
des polniſchen Journaliſtenverbandes ſtatt, an 
der Vertreter der Behörden mit dem Wojewo⸗ 
den von Pommerellen, Raczkiewicz, an der 
Spitze, teilnahmen. Auch die Miniſterien 
hatten Vertreter entſandt. In allen Reden 
wurde unterſtrichen, daß es Bedeutung habe, 
wenn der polniſche Journaliſtenverband heute 
in der polniſchen Hafenſtadt tage. Die Haltung 
der polniſchen Preſſe ſei angeſichts der inter⸗ 
nationalen Lage viel einheitlicher geworden. 
In einer Entſchließung wurde erklärt, daß die 
Journaliſten bei ihren Beratungen den unge⸗ 
brochenen Willen des polniſchen Volkes zur 
Feſtigung und zum Ausbau ſeines Beſitzſtandes 
an der Oſtſee feſtſtellten. 


Poſener Tageblatt, Sonnabend. den 20. Mai 1939 
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Gegen den Handelsverkehr mit Deutſchland 


Die polniſche Preſſe für wirtſchaftlichen Boykott großen Stils 


(Bericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 19. Mai. In Lodz iſt, wie der 
„JK“ meldet, die Tendenz vorhanden, die 
deutſche Wareneinfuhr zu liquidieren. 
land hat nach Lodz ausgeführt: Strumpf⸗ 
maſchinen, Textilverarbeitungsmaſchinen und 
Metallgalanteriewaren. Jetzt wird erklärt, 
daß, unabhängig von Gründen politiſcher Art, 
dieje Einfuhr wirtſchaftlich nicht gerechtfertigt 
ſei. Es handele ſich um Fabrikate und Halb⸗ 
fabrikate, die ſchon im Lande ſelbſt hergeſtellt 
werden oder leicht aus anderen ausländiſchen 
Quellen, mit denen die polniſche Wirtſchaft 
gegenwärtig ſtark verbunden ſei, bezogen wer⸗ 
den könnten. Die antideutſche Stimmung der 
Lodzer Wirtſchaftskreiſe, jo fährt der „ARE“ 
fort, decke ſich mit der Meinung induſtrieller 
Kreiſe in Kattowitz und anderen Städten 
Polens, wo die Liquidierung der deutſchen 
Einfuhr als ſehr dringlich erklärt würde. Lodz 
könnte dieſes Projekt ſehr raſch realiſieren, 


Deutſch⸗ 


weil ſeine Wirtſchaft viel Berührungspunkte 
mit der deutſchen Produktion hätte. Auch der 
„Czas“ macht auf den bedeutenden Poſten 
der Einfuhrartikel deutſcher Herkunft aus der 
Textilbranche in Polen in den letzten Monaten 
aufmerkſam. Das Blatt nennt als Märkte, von 
denen Polen an Stelle von Deutſchland beziehen 
könnte, England, die Vereinigten Staaten und 
teilweiſe auch Rußland. Es ſei vorauszuſehen, 
daß ſchon in kurzer Zeit die polniſche Textil⸗ 
branche von dem deutſchen Export „vollſtändig 
gereinigt“ ſein würde. 

Die offiziöſe „Gazeta Handlowa“ hat 
einen Artitel veröffentlicht, in dem ſie über⸗ 
haupt gegen den Handelsverkehr mit Deutſch⸗ 
land Stellung nimmt und Propaganda für 
einen wirtſchaftlichen Boykott großen Stiles 
macht. „Gazeta Polſka“ folgt dieſem Bei- 
ſpiel, indem ſie in einem Leitartikel Warnun⸗ 
gen ausſpricht; das Reich ſuche, ſo ſagt das offi⸗ 
ziöſe Blatt, ſeine Ausfuhr zu vergrößern und 
ſchlage den Kontrahenten entweder vollſtändig 


London und Moskau 
geben Rätſel auf 


Der wahre Stand der Beſprechungen noch unbekannt 


London, 19. Mai. Irgendwelche aufklä⸗ 
renden Meldungen über den wahren Stand 
der engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhandlungen 
ſind in London immer noch nich taufge⸗ 
taucht. Der diplomatiſche Korreſpondent 
Reuters meldet am Donnerstag abend ledig⸗ 
lich, daß alle Berichte über die Verhandlun⸗ 
gen immer noch ſehr widerſprechend ſeien. 
Aus ſowjetruſſiſchen Kreiſen in London ver⸗ 
laute, daß man dort die Lage nach dem 
letzten Zuſammentreffen zwiſchen Sowjet⸗ 
botſchafter Maiſky und Sir Robert Vanſit⸗ 
tart ſehr peſſimiſtiſch anſehe, denn in dieſen 
Kreiſen habe man den Eindruck, daß die letz⸗ 
ten britiſchen Vorſchläge auch jetzt noch nicht 
im geringſten eine Bereinigungsgrundlage 
darſtellten. In britiſchen Kreiſen hingegen 
jei man weniger peſſimiſtiſch eingeſtellt und 
glaube, daß es irgendwie doch noch möglich 
ſein werde, eine Verhandlungsgrundlage zu 
finden. i h oa 
„Noch ein langer Weg“ 

Die Londoner Morgenzeitungen äußern 
ſich am Donnerstag recht zurückhaltend. Man 
berichtet, daß der Sowjetbotſchafter Maiſky 
am Mittwoch im Foreign Office zwei Un⸗ 
terredungen mit dem diplomatiſchen Be⸗ 
rater der Regierung Sir Robert Vanſittart 
gehabt habe und daß die Regierung eine 
mündliche Klärung von Meinungsverſchie⸗ 
denheiten wünſche, ehe ſie endgültig ihre 
Antwortnote an Moskau abſchicke. Die 
Mehrzahl der Morgenblätter beſtätigt bei 
allem vorſichtig an den Tag gelegten Zweck⸗ 
optimismus, daß Sowjetrußland immer 
noch an dem Dreierpakt feſthalte und die 
„Times“ ſpricht von einem noch langen 
Weg bis zum Abſchluß des Abkommens. Der 
diplomatiſche Korreſpondent der „Times“ 
ſchreibt, daß man ſowohl pui engliſcher wie 
ſowjetruſſiſcher Seite am Mittwoch gegen: 
über dieſen Verhandlungen ſehr reſerviert 
geweſen ſei. 

Der Pariſer, Korreſpondent der „Times“ 
weiſt darauf hin, daß die franzöſiſche Re- 
gierung einen Vermittlungsvorſchlag vor- 
bereite, der nicht nur Sowjetrußland zum 
Eingreifen verpflichte, falls England und 
Frankreich ihre Garantien gegenüber Polen, 
Rumänien und der Türkei erfüllen müßten, 
ſondern auch eine britiſche und franzöſiſche 
Intervention vorſehe, wenn Sowjetrußland 
als erſter zur Verteidigung dieſer Staaten 
aufgerufen werden ſollte. 


Zweckopimismus 


In der Pariſer Frühpreſſe am Donners: 
tag kann man wieder einmal einen völli⸗ 
gen Stimmungswechſel feſtſtellen. Ließen 
am Mittwoch noch alle Blätter über die 
neue Kriſe in den Verhandlungen zwiſchen 
London und Moskau den Kopf hängen, ſo 
herrſcht jetzt wieder größte Hoffnungsfreu⸗ 
digkeit. Immer wieder kann man leſen, 
daß die Verhandlungen mehr oder weniger 
unmittelbar vor einem Abſchluß ſtänden und 
jetzt in ihre „aktive Phaſe“ eingetreten 
ſeien. Man geht wohl nicht fehl in der 
Annahme, daß der Peſſimismus der hieſi⸗ 
gen Preſſe in amtlichen Sphären auf eini⸗ 
ges Mißfallen geſtoßen iſt, und daß ein 
Wink von oben im Lande der „Preſſefrei⸗ 
heit“ wieder einmal genügt hat, um die 
Meinung durch und durch zu ändern. Die 


Blätter, die hierbei aus der Reihe tanzen, 
müſſen als Ausnahme angeſehen werden. 


Der Londoner Korreſpondent des „Fi 
garo“ meldet, die engliſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Verhandlungen feien in eine „aktive Bhale“ 
getreten, obwohl man noch keine entſchei⸗ 
denden Erfolge verzeichnen könne. Man 
könne jedoch vermuten, daß in einigen Ta⸗ 
gen und wahrſcheinlich nach den franzöſiſch⸗ 
engliſchen Beſprechungen am Wochenende in 
Paris eine Einigung auf der Grundlage 
gegenſeitiger Verpflichtungen bekanntgege⸗ 
ben werde. Die franzöſiſchen Vorſchläge, die 
dieſer Einigung zugrunde liegen, ſeien nicht 
nur London, ſondern auch Moskau zur 
Kenntnis gebracht worden. Anſcheinend 
hätten die britiſchen Miniſter jedoch be- 
ſchloſſen, das Wort „Gegenſeitigkeit“ in 
ihren neuen Vorſchlägen an Moskau weg⸗ 
zulaſſen. j i 

em „Matin“ wird aus London gemel⸗ 
det, in politiſchen Kreiſen habe man den 
Eindruck, als ſeien England und Frankreich 
bereit, den ſowjetruſſiſchen Wünſchen in be- 
zug auf einen Dreierpakt nachzugeben. 


unnötige Artikel oder ſehr lange Lieferungs⸗ 
termine vor. Einige andere Länder hätten die 
Unuvorſichtigkeit begangen, Deutſchland einen zu 
großen Anteil an ihrem Außenhandel zuzuge⸗ 
ſtehen. 
Abſchluß von Transaktionen für den Export 
nach Deutſchland angezeigt. Als Ergebnis der 
Erweiterung des deutſch-polniſchen Handels: 
umſatzes ſei ein raſches Wachſen der Rückſtände 
feſtzuſtellen. Es wäre ein öffentliches Geheim⸗ 
nis, daß die Ausfindigmachung eines Polen 
nötigen Imports aus Deutſchland immer mehr 
erſchwert werde. Wenn die polniſche Ausfuhr 
nach Deutſchland „den Charakter eines Geſchen 
kes und eines überflüſſigen Exportes“ annehmen 
ſolle, ſo ſei weitgehende Vorſicht, Nüchternheit 
und Vermeidung von Maßnahmen am Platze, 
die nur auf äußere Wirkung berechnet wären. 

Dieſer Artikel findet in einigen polniſchen 
Blättern begeiſterte Aufnahme. „Wieczór 
Warſzawſki“ drückt der „Gazeta Polita“ 
vollſtändige Zuſtimmung aus. 

Man dürfe nicht durch polniſches Getreide, 

Butter, Fleiſch und Petroleum die Kraft 

Deutſchlands verſtärken. Eine ſolche Han. 

delspolitik angeſichts des drohenden Krieges 

würde nicht nur ein wirtſchaftliches Abſur⸗ 
dum, ſondern auch einen Schaden in politi⸗ 
ſcher Hinſicht bedeuten. 

Sehr deutlich ijt das Beſtreben in polniſcher, 
Wirtſchaftskreiſen, an Stelle des Handelsver⸗ 
kehrs mit dem Reiche, der auf verſchiedenſte 
Weiſe Hemmungen unterliegt, den Umſatz mit 
anderen Ländern zu heben, wobei auf die Er- 
klärungen verwieſen werden kann, die bei der 
Annahme der Handelsverträge mit England 
und der Sowjetunion im Sejm abgegeben 
wurden. „Expreß Poranny“ fordert dazu 
auf, keinerlei Hemmungen in der normalen Ab⸗ 
wicklung der wirtſchaftlichen Prozeſſe eintreten 
zu laſſen. Die polniſche Oeffentlichkeit ſei poli⸗ 
tiſch erfahren, aber wirtſchaftlich noch nicht ge 
reift. Wer ſich heute, ſo ſagt das Blatt, der 


normalen Arbeit enthalte, handele naiv und 


ſchädlich. Er biete keine Garantien, daß er 
ſeine Pflicht in der Zeit der Probe in gehöriger 
Weiſe erfüllen werde. Ein Element, das um 
ſicher ſei und unerprobt, könne ein Stein auf 
dem Wege der Zukunft der Nation werden. 
Solche Steine, ſo ſagt der „Expreß Poranny“, 
würde die polniſche Bevölkerung aus dem Wege 
zu räumen wiſſen. „Czas“ ruft ebenfalls zur 
normalen Wirtſchaftsarbeit auf, macht aber auf 
den Kreditmangel aufmerkſam. Schon die 
Finanzierung der militäriſchen Bedürfniſſe ſei 
ein ernſtes Problem des Kreditmarktes. Man 
müſſe aber auch die Kreditbedürfniſſe der Bris 
vatwirtſchaft berückſichtigen. Die notwendige 
Vergrößerung der Vorräte verſchiedener Roh⸗ 
ſtoffe erfordere nicht nur handelstechniſche Be⸗ 
handlung, ſondern auch gleichzeitig finanzielle. 


„Gegenſätze im Balkanpakf“ 


Das „Süd- Oſt- Ed,“ zur polihihen Schwenkung der Türkei 


Wien, 19, Mai. Unter den Schlagzeilen: 
„Gegenſätze im Balkanpakt. — Türkei opfert 
Eigenſtändigkeit. — Zerrungszentrum Rumä⸗ 


nien. — Die koſtbare Neutralität“ ſetzt ſich das 
in Wien erſcheinende „Süd⸗Oſt⸗Echo“ in einem 
Aufſatz ſeines Hauptſchriftleiters mit den Fol⸗ 
gerungen des britiſch⸗türkiſchen Abkommens 
auseinander. ; 

Durch den Uebergang der Türken ins britiſche 
Lager iſt der Balkanbund eine zweideutige Ge⸗ 
ſellſchaft geworden. In Belgrad ſcheint man 
entſchloſſen, Zweideutigkeiten nicht aufkommen 
zu laffen, welche die klare Neutralität verfäl⸗ 
ſchen, und dieſe Klarheit — man muß das mit 
aller Eindringlichkeit ſagen iſt, wie die 
Dinge heute liegen, der feſteſte Grund für den 
Beſtand der Staatengewalt im Südoſten. 

Wie man in Ankara die Dinge auch drehen 
und wenden mag, eines ijt ſicher, die Politik, 
die mit oder ohne vertragliche Grundlage auf 
eine Neutralität oder, wenn man will, eine 
Eigenſtändigkeit der ſüdöſtlichen Staatenwelt 
abzielt, ijt von der Türkei verlaſſen worden. 
Ob ſie zu dieſer Politik zurückkehren kann, wenn 
die Motive für die Abwendung von ihr weg⸗ 
fallen, erſcheint uns fraglich, weil ein Schritt 
dem andern folgt, weil B jagen muß, wer A 
geſagt hat. Die völkerrechtlichen Fragen, die 
ſich aus dem durch die Türkei jetzt hergeſtellten 
Kurzſchluß zwiſchen dem türkiſch⸗britiſchen Ver⸗ 
trag, dem Meerengenabkommen von Montreux, 
das ſeinerſeits wieder am Völkerbundpakt 
hängt, und dem Balkanbundvertrag ergeben, 
ſind ſchon jetzt Legion und bieten uns die abſo⸗ 
lute Gewißheit, daß zum Schluß doch die Frage, 
wer die Durchfahrt durch die Dardanellen er⸗ 
hält, ausſchließlich mit den Maßſtäben der bri⸗ 
tiſchen Stärke und der türkiſchen Schwäche ge⸗ 
meſſen wird. 

Hier ſcheint denn auch die türkiſche Außen⸗ 
politik mit ſehr viel Grund nicht ganz frei von 
Beklemmungen zu ſein. Daß wirklich in der 
türkiſchen Haltung von jetzt ab eine gewiſſe 
Zwangsläufigkeit walte, geht ja auch daraus 
hervor, daß die Verhandlungen mit den Fran⸗ 
zoſen über einen Vertrag bereits im Gange 
ſind, der dem mit England wie ein Ei dem 
anderen gleichen wird. 


Was man aber auch alles bekommen 
haben mag: 30 000 Pfund für den Aus bau 
der Befeſtigung an den Dardanellen, fünf: 
hundert Kampfflugzeuge, ein Sechſtel des 
Moſſulöles, Verſicherungen über die Mh. 
nahme eines bedeutenden Teiles der Aus- 
fuhr von England und das Hatay und viels 
leicht auch noch ein bißchen Del von Frank ⸗ 
reich, was wiegt das alles in der Entſchei 
dung, der die Türkei durch ihren Stellungs · 
wechſel in ihrer unmittelbaren Umgebung 
die Tür aufgeſtoßen hat, was wiegt das alles 
gegen die Möglichkeit, daß die Türkei durch 
die Untergrabung der bisherigen Vertrags ⸗ 
Initeme fih der Gefahr einer Iſolierung aus. 
ſetzt, gegen die ſie Jahre hindurch ſo viele 
und ſo eifrige diplomatiſche Beziehungen ge⸗ 
ſponnen hat. 


Schon jetzt ergibt ſich, wie heikel die Lage ift, 
in die beiſpielsweiſe Rumänien — aber nicht 
weniger Griechenland — dadurch gerät, daf 
Jugoflawien und die Türkei in ihrer Politik 
von Tag zu Tag mehr in Abſtand kommen. 
Rumänien hat durchaus recht, wenn es meint, 
die Staaten des Balkanpaktes müßten ſich nun 
entſcheiden, wie ſie ſich künftig orientieren 
ſollten. Der Balkanbund ſteht in der Tat vor 
der Entſcheidung: Sein oder Nichtſein. Eine 
geſchloſſene Entſcheidung für die eine oder die 
andere Richtung erſcheint kaum mehr möglich. 
Ein Zuſammenbleiben führt notgedrungen zu 
Zweideutigkeiten. Wer ſich gegen den einen 
Partner der Achſe richtet, richtet ſich gegen den 
anderen. Darüber müßte man ſich gerade nach 
Mailand abſolut klar fein. Einkreiſung bleib / 
Einkreiſung. 

— — 

Franzöſiſche Flotteneinheiten beſuchen britiſch⸗ 
Häfen. Franzöſiſche Flotteneinheiten werden im 
Verlauf der kommenden Woche verſchiedenen 
britiſchen Häfen einen Beſuch abſtatten. Am 
kommenden Dienstag treffen bereits einige 
franzöſiſche Kriegsſchiffe im Hafen von Cardiff 
zu einem viertägigen Beſuch ein, während am 
25. Mai die franzzſiſchen Schlachtſchiffe „Dun ⸗ 
kerque“ und „Strasbourg“ in Liverpool zy 
einem zweitägigen Beſuch einlaufen werden. 


Es ſei weitgehende Vorſicht bei dem 


í 
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„Gazeta Polika“ 
zum Artikel Goebbels’ 


Warſchau, 19. Mai. Die „Gazeta Polſka“ 
bringt eine Antwort auf den Artikel von Dr. 
Goebbels, der im „Völkiſchen Beobachter“ 
vom 13. Mai veröffentlicht war. Das offiziöſe 
Blatt erklärt, die Zitate Goebbels' über den 
aggreſſiven Ton der polniſchen Preſſe ſollten 
den Eindruck erwecken, daß das „arme Reich“ 
von Polen bedroht werde, und nun ſeinen Be⸗ 
ſitzſtand verteidigen müſſe. Eine folme Beweis⸗ 
führung könnte für die Parteileſer genügen, 
andere könnten ſich jedoch damit nicht einver⸗ 
ſtanden erklären. Der Artikel behauptet wei⸗ 
ter, Dr. Goebbels’ Zitate ſeien einſeitig ge⸗ 
wählt. Er habe die deutſchen Stimmen, die 
polniſches Land fordern und die Gewalttaten 
gegenüber der polniſchen Bevölkerung im Reich 
völlig vergeſſen. Die nachbarlichen Beziehun⸗ 
gen hätten ſich 5 Jahre lang günſtig entwickelt. 
Erſt um die Wende des Jahres 1938/9, „viel⸗ 
leicht unter dem Einfluß gewiſſer zu leicht er- 
ceichter Erfolge“, habe die Reichspolitik eine 
Veränderung erfahren. Es ſei ein Abgehen 
von dem etnographiſchen Grundſatz als Grund⸗ 
lage der deutſchen territorialen Wiedergut⸗ 
machungsanſprüche erfolgt, um zu dem ſchon 
hiſtoriſchen Wert des deutſchen Imperialismus 
zurückzukehren. Eine Gefahr ſei dabei, daß in 
die deutſche Politik ein Element der Will⸗ 
kür hineingekommen ſei. Mal werde der eine, 
mal der andere Grundſatz angewandt. Die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Italien 
ſeien gut, trotz des Vorhandenſeins einer deut⸗ 
ſchen Minderheit in Tirol. Warum ſolle im 
Verhältnis zu Polen mit einem anderen Maß 
gemeſſen werden? 
autonomer Raum könnte keine bitteren Gefühle 
im Reich hervorrufen. Aeberdies müſſe man 
feſtſtellen, daß es im Reich keine Italiener gebe, 
aber Polen gebe es in Deutſchland mindeſtens 
fo viel wie Deutſche in Polen. Was den Wert 
der Grenzgarantien anbelangt, ſo habe Polen 
1000 Jahre ſtaatlicher Erfahrungen hinter ſich, 
die zwar oft unangenehm ſeien, aber eine ſehr 
wertvolle Lehre für die Zukunft bildeten. Die 
Geſchichte der Beziehungen zwiſchen den Staa⸗ 
ten werde einſt als Friedhof gebrochener Ver⸗ 
träge bezeichnet werden können. 


Es käme darauf an, daß die Grenzen normal 
beſtehen blieben. Der Artikel verſichert nom- 
mals, daß der Anſchluß Danzigs an das Reich 
zohne Rüdfiht auf alle papiernen Garantien“ 

r Polen unannehmbar fet. Er ſtellt dann 
die Frage, ob die Beziehungen mit Berlin 
ſchon für immer ſchlecht ſein ſollten. Ein be⸗ 
waffneter Konflikt in Europa gebe niemandem 
Nutzen. Sogar ein Sieg würde mit zu großen 
Opfern des eigenen Volkes bezahlt werden. Die 
Rege der deutſch⸗polniſchen Nachbarſchaft 
in Weiſe folte nicht zu den uns 
möglichen Dingen gehören. Alle Abmachungen, 
die den gegenwärtigen Zuſtand veränderten, 
müßten die Berückſichtigung der Intereſſen bei⸗ 
der Seiten enthalten. Nur eine Löſung ſol⸗ 
cher Art könnte Zeichen der Dauer beſitzen und 
nicht die Quelle eines neuen Anfriedens wer⸗ 
den, der noch ſchlimmer wäre als der gegen⸗ 
wärfi 


Tomaſchow 


Heber Tomaſchow bringt die „Gazeta Polſka“ 
noch eine kleine Meldung, die folgendermaßen 
lautet: 


„Auf Grund einer Intervention einer Dele⸗ 
gation von Arbeitern der Textilinduſtrie, die 
im 3B33 organiſiert find, verpflichteten ſich die 
Direktionen dreier Fabriken in Tomaſzow, 
nämlich Mena Czeſankowa, A. Müller und 
Lidert⸗Müller, zur ſofortigen Entlaſſung aller 
Deutſchen, die in den letzten Wochen verſuchten, 
nach Deutſchland zu flüchten oder in anderer 
Art ihrer feindlichen Einſtellung gegenüber dem 
polniſchen Staat Ausdruck gaben. An Stelle 
der Entlaſſenen werden Polen angenommen.“ 


Konferenz auf dem Schloß 


Warſchau, 19. Mal. Am Mittwoch fand auf 
dem Schloß in Warſchau eine Konferenz ſtatt, 
an der der Herr Staatspräſident, Marſchall 
Aydz⸗smigly, der Minifterpräfident Stawoj⸗ 
Skkadtowſki und der ſtellvertretende Miniſter⸗ 
präſident Kwiatkowſti teilnahmen. 


Vor polniſch⸗litauiſchen 


` 


irtichaftsperhandlungen. 


Wari ; 
ſpendentenz 19. Mai. 
„ 0 b r 5 


(Von unſerem Korre⸗ 
In nächſter Zeit werden, wie 
ſche Verhanmiec 367“ meldet, polniſch Ittaui⸗ 
im De embol ungen über eine Ergänzung des 
ſenen F vergangenen Jahres abgeſchloſ⸗ 
ſchluß Memelsvertrages ſtattfinden. Der An- 
Lage in N an das Reich habe eine neue 
Litauen geſchafferiſchen Handelsbeziehungen zu 
Holz für die bpalen. Polen wollte nach Memel 
Memel ſollte artigen Sägemühlen ſchicken. Aus 

ä Molen Zelluloſe einführen. Ge⸗ 
ell. Außerdem habe Transaktionen nicht aktu⸗ 


größere Textilfabrite 
öffnen ſich für den p 


Möglichkeiten. usmaße W s 

Mall arenum⸗ 
ſatzes mit Litauen auf Grund nd Vertrages 
von 1938 ſeien nicht ſehr hoch. Die neuen Ver⸗ 
handlungen ſollten zu einer bedeutenden Ver⸗ 
arößerung der Umſätze führen 


N verloren. Dadurch er- 
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Der Führer im Pfälzer Raum 


Jortſetzung der Beſichngungsfahrt durch die Feitungsanlagen 


Karlsruhe, 19. Mai. Der vierte Tag der 
Inſpektionsreiſe des Führers brachte die längſte 
aber auch die vielſeitigſte und eindrucksſtärkſte 
Fahrt nicht nur, was den ſtändig wechſelnden 
Charakter der Landſchaft angeht, ſondern auch 
die Vielfalt und Größe dermilitäriſechn Bilder. 

Gegen mittag ging die Fahrt weſtwärts, der 
lothringiſchen Grenze zu. Immer dichter werden 
die Panzerſtellungen, immer zahlreicher die Ar- 
beitslager. Tauſende ſchaffen hier Tag und 
Nacht. Fit hier doch eine beſonders wichtige Ab- 
wehrzone. Die ganze Landſchaft iſt erfüllt von 
unaufhörlicher Arbeit, die nur für die kurze 
Zeit ruht, die der Führer bei einzelnen Feſtungs 
werken verweilt; dann ſchweigen die Maſchinen 
und die Heil-Rufe brauſen jubelnd empor, 

Kurz nach 12 Uhr traf der Führer in einer 
beſonders hervorragenden Riegelſtellung ein. 

Vierfach hintereinander liegen hier Tank⸗ 
fallen ungeheuren Ausmaßes, die ſich kilometer⸗ 
weit hinziehen. Steinſtufen und Steinabfälle, 
Sumpfſtreifen und Höckerlinien, wuchtige Stahl⸗ 
gürtel, Waſſergräben und Minenfelder ſchützen 
undurchdringlich und unüberſchreitbar das Ge- 
biet. f 

Hier traf der Führer die Reichsleiter und 


Gauleiter, die gleichfalls den Tag im ſaar⸗ 


pfälziſchen um auf ihrer Beſichtigungsreiſe 
durch die ſtwallbefeſtigungen verbrachten. 

Von der Bevölkerung jubelnd begrüßt, traf 
der Führer ſchließlich in Karlsruhe ein, das 
feſtlich zum Empfange geſchmückt war. 


Im Kreiſe von Partei 

und Wehrmacht 

Der Führer verbrachte den Mittwoch abend 
in Karlsruhe im Kreiſe der Reichsleiter und 
Gauleiter der NSDAP., die anläßlich des Ab⸗ 
ſchluſſes ihrer Beſichtigungsreiſe zu den Weſt⸗ 
befeſtigungen Gäſte des Oberbefehlshabers des 
Heeres. Generaloberſt von Brauchitſch, waren. 
Das mehrſtündige Beiſammenſein mit dem 
Führer, an dem zahlreiche Generale der Wehr⸗ 
macht teilnahmen, bildete den Höhepunkt der 
erlebnisreichen Fahrt der Parteiführerſchaft. 


Zu Beginn des Abends begrüßte General- 
oberſt von Brauchitſch den Führer mit einer 
Anſprache, in der er von der engen Verbunden; 
heit von Partei und Wehrmacht ſprach, die dieſe 
Fahrt der Parteiführerſchaft zum Weſtwall zu 
einem beſonderen inneren Erlebnis habe wer⸗ 
den laſſen. Die beiden tragenden Säulen des 
Reiches. Partei und Wehrmacht, feien ausge 


Das Königspaar in Kanada 


Weiterreiſe von Quebec nach Montreal 


London, 19. Mai. Die „Empreß of Auſtralia“ 
mit dem engliſchen Königspaar an Bord ging 
am Mittwoch kurz nach 23,30 Uhr kanadiſcher 
Zeit, etwa 4,30 Uhr hieſiger Zeit, 14 Meilen 
öſtlich von Quebec vor Anker. 

Als Auftakt zu den Feierlichkeiten, die Ka- 
nada anläßlich des Beſuches des britiſchen Kö⸗ 
nigspaares veranſtaltet, gab die kanadiſche Re⸗ 
gierung am Mittwoch ein Frühſtück in Chateau⸗ 
Frontenac in Quebec. Im Namen des kanadi⸗ 
ſchen Volkes begrüßte Miniſterpräſident Macken⸗ 
zie King das Herrſcherpaar, und König Georg 
dankte in einer Antwort. Anſchließend ſprach 


im Namen des Parlaments in franzöſiſcher 
Sprache der Vertreter der Regierungspartei, 
Senator Dandurand, worauf König Georg in 
franzöſiſcher Sprache dankte und die enge Ber- 
bundenheit zwiſchen Kanade und dem Mutter⸗ 
land feierte. 

Das britiſche Königspaar hat am Donners- 
tag Quebec verlaſſen und ſich nach Montreal 
begeben. Am Bahnhof hatten ſich zur Verab⸗ 
ſchiedung der kanadiſche Miniſterpräſident 
Mackenzie King, der Gouverneur von Quebec 
ſowie der Miniſterpräſident von Quebec ein⸗ 
gefunden. 


Großkundgebung 
auf dem Wiener Heldenplatz 


Die deutſchen Kolonialgebiete find deutiches Eigentum 


Wien. Mit einer Großkundgebung auf dem 
Heldenplatz erreichte am Donnerstag die 
Tagung des Reichskolonialbundes ihren 
Höhepunkt und Abſchluß zugleich. Ein 
ſtrahlend ſchöner Frühlingstag begünſtigte 
die Feierſtunde, in der der Bundesführer 
Reichsleiter General Ritter von Epp in einer 
Rede die deutſche Kolonialforderung Des 
handelte. 

Die Feierſtunde begann mit kurzen An⸗ 
ſprachen, in denen die Gäſte, vor allem die 
italieniſche Abordnung, willkommen geheißen 
wurden. 

Anſchließend ſprach Bundesführer Reichs⸗ 
leiter General Ritter von Epp, der u. a. 
folgendes ausführte: : 
—„Deutſchland zählt heute feine Rolo- 
nien zuſeinem Eigentum. Sie ſind 
friedlich und nach geltendem Recht einwand⸗ 
frei erworben, durch deutſchen Fleiß und 
deutſches Kapital entwickelt und ausgebaut. 
Darüber hinaus wurden ſie durch den Helden⸗ 
kampf deutſcher Soldaten und ihrer einge⸗ 
borenen Helfer und Freunde zu deutſchem 
Boden. Hinter der Kolonialforderung ſteht 
Großdeutſchland. Durch den Führer ſpricht 
ein politiſch und weltanſchaulich geeintes Volk 
von 80 Millionen Menſchen, ein Volk, das 
durch Leiſtung und Können zu den erſten 
Kulturvölkern der Welt zählt. 

Diejenigen, die ſein Eigentum in Beſitz 
haben, haben es hinzugenommen zu an 
ſchon gewaltigen Ueberſee⸗Reichen und halten 
es in Händen mit der ſchlechten Legitimation 


„Verſailles“. Sie bilden eine Gruppe von 
Mächten, die ſich als Herren der Räume ohne 
Volk der Wiederherſtellung eines natürlichen 
Gleichgewichts durch eine Befriedigung der 
Exiſtenzbedingungen widerſetzen. Sie glau⸗ 
ben, dem natürlichen Bevölkerungsdruck durch 
Einkreiſung begegnen zu können. 

Wir haben die abſolute Zuverſicht, daß 
auch dieſe Frage, die auf uns laſtende Frage 
des Lebensraumes von heute und mehr noch 
von morgen, von den unvergleichlich ge⸗ 
ſchickten Händen des Führers zu einem guten 
Ende gebracht wird.“ 

Die Beifallskundgebungen, die den Schluß⸗ 
worten des Reichsleiters folgten, waren der 
Beweis dafür, wie tief der Kolonialgedanke 
auch in der Oſtmark bereits verwurzelt iſt. 

Ein Vorbeimarſch aller angetretenen For⸗ 
mationen vor dem Bundesführer Reichsleiter 
General Ritter von Epp beendete die Feier⸗ 
ſtunde und mit ihr die Wiener Reichs⸗ 
kolonialtagung. i 


Fünfzig Jahre Deutjche 

Schutztruppe 

Zu einer beſonders eindrucksvollen Feier 
geſtaltete ſich im Großen Feſtſaal der Wiener 
Hofburg die Stunde des Gedenkens an das 
50jährige Beſtehen der deutſchen Kolonial⸗ 
ſchutztruppe. Unter den Gäſten ſah man Hun⸗ 
derte alter Kolonialſoldaten, die einſt in 
Deutſchoſt⸗ und in Deutſchſüdweſtafrika in 
ſchwerſtem Kampf geſtanden haben. 


— m ä ˙ 
Polniſch⸗engliſche Kohlenverſtändigung 


Zuſammenarbeit und Teilung der Exportmärkte 


Warſchau, 19. Mat. Die Beratungen in 
London zwiſchen Vizeminiſter Roſe und dem 
britiſchen Grubenminiſter Goßrey Lloyd 
endete, wie ofiziell gemeldet wird, mit einer 
völligen Verſtändigung über die weitere Zu⸗ 
ſammenarbeit der polniſch⸗ engliſchen Kohlen⸗ 
induſtrie und die Teilung der Exportmärkte. 
Die Verſtändigung betrifft die Beſeitigung 
jeder überflüſſigen Konkurrenz beider Nationen 
beſonders in den fkandinaviſchen BAU» 
$ 


trages von 1937 an die Bedingungen, die für 
die europäiſche Kohleninduſtrie im Ergebnis 
der politiſchen und wirtſchaftlichen Veränderun⸗ 
gen in Mitteleuropa geſchaffen worden ſind. 
In dem Geſpräch mit den Miniſtern wurden 


allgemeine Richtlinien feſtgeſtellt. In dieſem 
Rahmen werden die Vertreter der Kohlen⸗ 
induſtrie beider Länder die Einzelheiten für die 
e auf den Exportmärkten aus- 
ar n. 


„Dobry Wieczór“ macht darauf aufmerkſam, 
daß die Londoner Beſprechungen einen ſehr 
wichtigen Teil des Außenhandels betreffen. 
Im Jahre 1997 habe der Steinkohlenexport aus 

Polen einen Wert von 185 Millionen JI. dar- 

geſtellt. An dieſer Summe ſeien die ſkandina⸗ 

viſchen Staaten mit 55 Millionen beteiligt. 

Die Aenderung des Vertrages von 1992 ſoll die 

Anterſchiede ausgleichen, die für die polniſche 

Induſtrie infolge der territorialen Aenderun⸗ 
gen in Europa entſtanden ſind. 


r 
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richtet nach dem gemeinfamen Vorbild, das fof- 
datiſches und politiſches Führertum in höchſter 
Vollendung in ſich vereine. Der Generaloberſt 
ſchloß ſeine kurze Anſprache mit dem Ausdruck 
des gemeinſamen Gelöbniſſes, für alle Zukunft 
in unerſchütterlicher Verbundenheit hinter dem 
Führer zu ſtehen. 

Im Verlauf des Abends ergriff dann der 
Führer das Wort zu Ausführungen, in denen 
er einleitend die Bedeutung des gewaltigen 
Schutzwalles im Welten umriß. Nach einem 
Ueberblick über die politiſche Lage gab er in 
eindrucksvollen Worten feiner Zuverſicht und 
ſeinem Glauben an die Unüberwindlichkeit des 
Reiches Ausdruck. Wie er, jo jeien Volk, Partei 
und Wehrmacht von dieſem Glauben erfüllt. 
Der Führer ſchloß mit einem Sieg⸗Heil auf die 
Zukunft des Deutſchen Volkes, in das die ver⸗ 
ſammelte Führerſchaft von Partei und Wehr⸗ 
macht begeiſtert einſtimmte. ' 


Zwiſchen Schwarzwald und Rhein 

Der Führer und Oberſte Befehlshaber inm- 
ſpizierte am Himmelfahrtstage die Verteidt⸗ 
Le im Raume zwiſchen Karlsruhe 
und 1 


Gegen Mittag ſchwenkte die Fahrtroute vom 
Rhein oſtwärts ſich in den Schwarzwald hinein. 
Hier liegen außer den großen Riegelſtellungen 
der Panzerwerke und Gefechtsſtände die Bat- 
terieſtellungen, die Geſchütze ſchwerer und ſchwer⸗ 
ſter Kaliber verbergen. Dann ging die Fahrt 
wieder dem Rheine zu. 


Witos führt wieder die 
Bauernpartei 


Warſchau, 19. Mai. (Von unſerem Korres 
ſpondenten.) Am Mittwoch fand in Warſchan 
eine Sitzung des Vollzugsausſchuſſes der 
Bauernpartei ſtatt, auf der Rataj die 
nach Polen zurückgekehrten Emigranten 
Witos, Kiernik und Baginſki begrüßte. 
Rataj übergab dann den Vorſitz Vinzent 
Witos, der ihn mit einer Anſprache übernahm, 
in der er ausführte, daß Polen demokratiſch, 
chriſtlich und national auf der Baſis von Frei⸗ 
heit, Gleichheit und Brüderlichkeit ſein ſolle. 
Den Bauern müſſe ihr Recht werden. Das 
Pfingſtfeſt ſolle diesmal eine große nationale 
Bedeutung haben und die Einigkeit der 
Bauernſchaft zeigen. Die polniſchen Bauern 
ſeien bereit, gegen jeden Angreifer um jeden 
Meter pokniſchen Boden zu kämpfen. 

Baginſti wurde der Poſten des Generalſekre⸗ 
tärs der Partei übertragen; Kiernik bat da⸗ 
gegen Mitorajczyt, das Amt des Vizepräſiden⸗ 
ten der Partei zu behalten. Mikolajczyt galt 
immer als beſonderer Freund von Witos. 


Japan zur Lage 
auf der Inſel en 


Internationale Einmiſchung in Schanghai 
energiſch verbeten 


Tokio, 19. Mai. (Ditafiendienit des TNB.) 
Der Sprecher des japaniſchen Auswärtigen 
Amtes erklärte am Freitag zur Lage auf der 
Inſel Kulangſu, alle Gerüchte über angebliche 
Verhaftungen und Unterſuchungen Angehöriger 
dritter Mächte, die die Landung engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſch⸗amerikaniſcher Marineſoldaten notwen⸗ 
dig gemacht habe, ſeien völlig unzutreffend. 
Der Sprecher betonte, daß inzwiſchen eine Be⸗ 
ruhigung eingetreten und der größte Teil der 
japaniſchen Marinetruppen bereits zurückgezo⸗ 
gen worden ſei. Die Zurücknahme der Trup⸗ 
pen ſei nach erfüllter Aufgabe, jedoch nicht im 
Zuſammenhang mit der britiſchen Proteſtnote 
erhobenen Forderungen und Vorſtellungen des 
internationalen Stadtrates von Kulangſu ers 
folgt. 

Zu der durch den amerikaniſchen Botſchafter 
Grew dem japaniſchen Außenminiſter Arita 
Überreichten Note hinſichtlich der Frage der 
internationalen Niederlaſſung in Schanghai er 
klärte der Sprecher, daß die japaniſche Regies 
rung auf ihre dem internationalen Stadtrat 
übermittelten Vorſchläge zur Neuorganiſation 
der Verwaltung keine Antwort von den Re⸗ 
gierungen dritter Mächte erwartet habe. Japan 
iſt der Anſicht, Art und Ausmaß dieſer Neu⸗ 
organiſation könne nicht durch dritte Staaten 
beeinflußt werden. Die Beſprechungen würden 
durch die japaniſchen Lokalbehörden und den 
internationalen Verwaltungsrat in Schanghai 
weitergeführt. 


& im Arſenal 
W ie ſena 


London. In dem bekannten Waffen⸗ und 
Munitionsarſenal Woolwich ereignete ſich 
am Donnerstag vormittag in der Ueberprü⸗ 
fungsanftalt für ſchwere Geſchütze eine 
heftige Exploſion. Nach den bisher vorliegen . 
den Meldungen wurden fieben Perſonen ge: 
tötet. Bei den Toten handelt es ſich aus: 
ſchließlich um Kanoniere der Militärakademie 
von Woolwich. Der Unfall ereignete ſich, als 
ſich eine Reihe der Akademieſchüler mit der 
Prüfung eines ſchweren Geſchoſſes beſchäftigte. 
Der angerichtete Schaden dürfte erheblich ſein, 
auch rechnet man mit einer größeren Anzahl 
von Schwer⸗ und Leichtverletzten. Weitere Ein⸗ 
zelheiten liegen noch nicht vor. 
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Zum 100. Todestag 
von Guts Muths 


Am 21. Mai 1839 ſchloß Johann Chriſtoph 
Friedrich Guts Muths, ein Wegbereiter 
für die deutſchen Leibesübungen, im 80. Le⸗ 
bensjahre für immer die Augen. Die 100. Wie⸗ 
derkehr ſeines Todestages gibt Veranlaſſung, 
des großen und kerndeutſchen Mannes zu ge⸗ 
denken. Der Reichsſportführer wird an dieſem 
Tage mit Vertretern des Staates und der Par⸗ 
tei in Schnepfenthal weilen, wo Guts Muths 
den größten Teil ſeines arbeitsreichen Lebens 
verbrachte, um dieſen großen Deutſchen zu 
ehren. 


In der alten Kaiſerſtadt Quedlinburg wurde 
Guts Muths am 9. Auguſt 1759 geboren. Be⸗ 
reits als Sechsundzwanzigjähriger folgte er 
einem Ruf an die berühmte Salzmannſche Er⸗ 
ziehungsanſtalt in Schnepfenthal im Thürin⸗ 
ger Wald, wo er über ein halbes Jahrhundert 
wirkte. Seine Erkenntnis über den ungeheu⸗ 
ren Wert der Leibesübungen faßte er in meh⸗ 
reren Schriften zuſammen, von denen Guts 
Muths der „Gymnaſtik für die Jugend“ den 
denkwürdigen Vorſpruch gab: „Ihr lehrt Reli- 
gion, Ihr lehrt ſie Bürgerpflicht, auf ihres 
Körpers Wohl und Bildung ſeht Ihr nicht“. 


— — 


Ein mitreißendes Gefecht 


In ausgezeichneter körperlicher Verfaſſung 
trat Weltergewichtsmeiſter Guſtav Eder im 
Berliner Sportpalaſt gegen den Kolonialfran⸗ 
zoſen Kouidri zum Zehn⸗Rundenkampf an. 
Es gab ein mitreißendes Gefecht. Der Fran⸗ 
zoſe erwies ſich als ein unerhört kampfſtarker, 
inſtinktſicherer und geſchickter Boxer, der Eder 
ſchwer zu ſchaffen machte. Zwar übernahm der 
Deutſche von der erſten Runde an die Führung, 
doch Kouidri zeigte niemals Reſpekt vor dem 
großen Namen ſeines Gegners und gab nach 
Kräften zurück. Eders beſte Runde war die 
ſechſte, in der es ihm gelang, durch ſchwere 
aber gegen Ende der Runde wiederfand. Die 
übrigen Runden verliefen ausgeglichener. Der 


Rechte ſeinen Gegner zu erſchüttern, der ſich 


Punktſieg Eders ſtand nie in Frage. Für ihre 
gute Leiſtung erhielten beide Boxer viel Bei⸗ 


fall. 


„Schwerſtes Geſchütz“ 


In Frankfurt a. M. führt die deutſche 
Hockey ⸗Nationalmannſchaft am 
Sonntag ihr 69. Länderſpiel durch, in dem 
Ungarn zum zweiten Male ihr Gegner iſt. 
Man hat „ſchwerſtes Geſchütz“ gegen die Magya⸗ 
ren aufgefahren, und mit gutem Grund. Im 
Mai konnten die Ungarn mit Deutſchland in 
Budapeſt 0:0 ſpielen und unerwartet den deut⸗ 


ſchen Siegeszug ſtoppen. Da nun unlängſt auch 
der Länderkampf mit der Schweiz nur unent⸗ 
ſchieden ausging, mußte man ſchon auf die 


ſtärkſte Mannſchaft zurückgreifen. 


Frankreich in Führung 


Vor 3000 Zuſchauern begann am Donnerstag 
im Pariſer Roland⸗Garros⸗Tennisſtadion der 
Davispokal⸗Ausſcheidungskampf zwiſchen Frank⸗ 
reich und China. Bereits der erſte Tag 
brachte eine 2:0- Führung der Franzoſen, die 
nun in der dritten Runde auf England treffen 
werden. Die beiden Chinejen Kho⸗Sin⸗Kie und 
Choy, die neulich Englands Hartplatz⸗Meiſter⸗ 
ſchaft untereinander ausgemacht hatten, hielten 
ſich gut, kamen jedoch gegen die ſchnellen Fran⸗ 
zoſen nicht auf. Im erſten Spiel ſiegte De⸗ 
ſtremau gegen Kho⸗Sin⸗Kie mit 5:7, 6:3, 
1:6, 7:5, 6:0, und anſchließend gewann Bouſ⸗ 
ſus mit 1:6, 6:4, 6:4, 6:1 gegen Choy. 


Poſener Tageviatt, Sonnabend, den 20. Wiaj 1939 


Jugoſlawien beſiegle England 


Die Briten verloren ihr zweites Feſtlandſpiel 


In Belgrad erlebten am Donnerstag 30 000 
begeiſterte Zuſchauer einen 2:1 -Sieg der jugo- 
ſlawiſchen Fußball-Ländermannſchaft über Eng- 
land. Das Ergebnis entſpricht durchaus dem 
Spielverlauf, wenngleich nicht verhehlt werden 
darf, daß die engliſche Elf, die vorbildliche Ju- 
ſammenarbeit zeigte, den letzten Einſatz ver— 
miſſen ließ. Das ſoll jedoch den Erfolg der 
Sugojlawen keineswegs ſchmälern, die mit un- 
geheurem Elan an ihre ſchwere Aufgabe heran⸗ 
gingen, von Beginn an ein ſehr ſcharfes 
Tempo vorlegten und dieſes auch bis 
zum Schluß durchhielten, wobei auch techniſche 
Feinheiten keine Seltenheiten waren. Die Eng- 
länder haben aljo, wie im Vorjahre, ihr gwei- 
tes Feſtlandſpiel verloren. Damals zogen ſie 
nach dem 6:3- Erfolg über Deutſchland mit 
1:2 gegen die Schweiz den Kürzeren. 

Ueber den Spielverlauf, dem auch der jugo- 
ſlawiſche Miniſterpräſident ſowie der italieniſche 
und der engliſche Geſandte beiwohnten, iſt zu 
fagen, daß Jugoſlawien mit ſtürmiſchen An- 
griffen begann. Bei einem Gegenſtoß erzielte 
England nach viertelſtündigem Spielverlauf 
eine Ecke, die jedoch nichts einbrachte. Weitere 
gefährliche Angriffe der Jugoſlawen folgten. 
Der hervorragende Halblinke Vuijadinowitſch 
erhielt bald darauf eine Vorlage des Links⸗ 


außen Perlie, die er geſchickt — unter dem fre- 
netiſchen Jubel der Menge — zum Füh⸗ 
rungstor verwandelte. Schon einige Minuten 
ſpäter ſah es nach 2:0 aus . Vuijadinowitſch 
hatte einen Kopfball auf das engliſche Tor ge⸗ 
geben, der nur knapp fein Ziel ver- 
fehlte. Ein von den Engländern in der 
33. Minute erzielter Treffer konnte wegen Ab⸗ 
ſeits nicht anerkannt werden. 


Schon wenige Minuten nach Wiederbeginn 
ſah man ein ſchönes Zuſammenſpiel zwiſchen 
dem engliſchen Mittelſtürmer Lawton und dem 
Halbrechten Hall, das durch Letzteren in der 
4. Minute zum Ausgleich führte. Die Jugo⸗ 
ſlawen, die nach der Niederlage durch Rumä⸗ 
nien ihre Elf in fünf Punkten geändert hatten, 
waren jedoch weiterhin ſehr gefährlich. Wieder⸗ 
holt wurden günſtige Torgelegenheiten heraus? 
gearbeitet, aber der Rechtsaußen Gliſovic war 
bei feinen Schüſſen nicht entſchloſſen genug. End- 
lich wurden dann die wiederholten Angriffe 
von Erfolg gekrönt. Unter den anfeuernden 
Rufen der Menge führte eine famoſe Ein⸗ 
zelleiſtung des jugoflawifhen Linksaußen 
Perlic zum ſiegbringenden Tor. Er hatte einen 
Verteidiger umſpielt und ſchoß aus nur ſechs 
Meter Entfernung unhaltbar ein. 


Remis auch 


in Stuttgart 


Die zweite Vegegnung mit dem Protektorat 


Das zweite Spiel der Mannſchaft des Pro⸗ 
tektorats gegen eine deutſche Auswahlmann⸗ 
ſchaft ergab am Himmelfahrtstage in der 
Stuttgarter Adolf⸗Hitler⸗Kampfbahn, wie 
ſchon am Sonntag in Berlin, ein Remis. 
Trennten ſich die Gegner im Olympia⸗Stadion 


beim Stande von 3:3, jo endete die Stuttgarter 


Begegnung 1:1 nach einer Halbzeitführung 
der deutſchen Mannſchaft von 1:0. 

Schon im Verlauf der erſten Spielhälfte 
wurden an beiden Mannſchaften einige Aende⸗ 
rungen vorgenommen. Zunächſt tauſchten die 
Gäſte den Mittelläufer Boucek gegen Nocier 
aus. Nach etwa 35 Minuten ging zum Miß⸗ 
vergnügen der Zuſchauer Edmund Conen vom 
Spielfeld, für den Hänel hereinkam, und in der 
zweiten Hälfte fehlte dann auch Hahnemann, 
dem wohl ſeine Knieverletzung zu ſchaffen 
machte. Für Hahnemann ſprang der Leipziger 
Baumann ein. 

Die erſte Viertelſtunde ſtand ganz im Zeichen 
des ausgezeichneten und verſtändnisvollen Zu⸗ 
ſammenſpiels des deutſchen Angriffs, der der 
Prager Abwehr fortlaufend ſehr zu ſchaffen 
machte. Beſonders Hahnemann und Conen 
verſtanden ſich gut, aber auch Gauchel machte 
ſich halblinks recht nett. So bekam Vechet 
einige Bombenſchüſſe zu halten. Alle Vorſtöße 
des Prager Angriffs fanden die deutſche Ab⸗ 


wehr auf dem Poſten, nur Streitle ſchien etwas 


unſicher. Im deutſchen Angriffsſpiel klappte 
es auch noch weiter, als Conen abtrat. Hänel 
führte ſich ſofort durch einige hübſche Altionen 
ein, und in der 38. Minute konnte Hänel 


auch ſchon eine Vorlage von Biallas, der mit 


ſchnellem Angriff Ctyrocky paſſiert hatte, zum 
Führungstor einſchießen. Der Reſt der Spiel⸗ 
zeit gehörte den Pragern, die ſich aber nicht 
erfolgreich durchſetzen konnten, zumal Bican 
den letzten Einſatz vermiſſen ließ. 

Im zweiten Spielabſchnitt ging die große 
Linie, die das deutſche Angriffsſpiel vorher 
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Zweikampf zwiſchen deutſchen Wagen 


Training zum Eifel-Rennen hat eingeſetzt 


Die Motorenſchlacht auf der Eifel hat wie⸗ 
der begonnen. Am Donnerstag ſetzte auf dem 
Nürburgring das offizielle Training zum 12. 
Internationalen Eifel⸗Rennen ein, nachdem 
verſchiedene Teilnehmer bereits an den Vor⸗ 
tagen mehrfach über die Strecke gegangen 
waren. Starker Betrieb herrſchte am Donners⸗ 
tag auf der 22,8 Klm. langen Nordſchleife. Der 
größte Teil der gemeldeten Fahrer war zum 
Training erſchienen. Es wurde fleißig ge⸗ 
fahren. Zunächſt begannen die Motorradfah⸗ 
rer, wobei Heiner Fleiſchmann auf der 350er 
DAM-Romprefjor mit 11:29,3 = 119 Klm. eine 
erſtaunlich ſchnelle Runde drehte, die um 11,1 
Sekunden unter der Rekordzeit des Vorjahres 
liegt. 

Das beſondere Intereſſe der zahlreichen Zu⸗ 
ſchauer löſte naturgemäß das abſchließende 
Training der großen Rennwagen aus, wobei 
der vorjährige Sieger Richard Seaman und 


Manfred von Brauchitſch auf Mercedes⸗ 
Benz als Einzige unter der Zehnminutengrenze 
blieben. ' 

Das ſonntägliche Rennen wird leider ohne 
die Teilnehmer des italieniſchen Rennſtalles 
Alfa⸗Corſe ſowie der Delahaye⸗Wagen ſtattfin⸗ 
den müſſen, da dieſe Wagen nicht rechtzeitig 
fertiggeworden ſind, doch vermögen dieſe Fehl⸗ 
meldungen der Anziehungskraft des 12. Eifel⸗ 
rennens keinen Abbruch zu tun. Mit 15 Wa⸗ 
gen im Rennen iſt der Wettbewerb immer noch 
ausgezeichnet beſetzt. 

Von defen 15 Rennern kommen zwei aus 
Frankreich, und zwar zwei ſchnittige Talbot⸗ 
Wagen, die im erſten Training einen ausge⸗ 
zeichneten Eindruck machten. Drei Maſerati 
ſtehen weiterhin auf der Liſte, von drei Deut⸗ 
ſchen gefahren. Das Schwergewicht liegt bei 
dem erſten diesjährigen Zuſammentreffen der 
Marken Mercedes⸗Benz und Auto⸗Union. 


hatte, etwas verloren. Baumann, der für 
Hahnemann eingeſprungen war, fand mit ſei⸗ 
nen Nebenleuten nicht den richtigen Kontakt. 
Und da Gauchel müde ſchien, kam kein zuſam⸗ 
menhängendes Spiel mehr zuſtande, obwohl 
Arlt und Biallas ſtändig beſſer wurden und 
die einzigen Bedroher des Prager Tores blie⸗ 
ben. Der Angriff der Protektorats⸗Mannſchaft 


ſetzte ſein fließendes, ſchönes Spiel fort, und 


als Bican in der 23. Minute einmal frei⸗ 
ſtehend den Ball erhielt, war der Ausgleich 
fällig. Der unerhört wendige Prager Mittel⸗ 
ſtürmer ließ Jacobs einfach ſtehen, und vom 
Elfmeter⸗Punkt ſauſte ein unhaltbarer Schuß 
ins Netz. Die deutſche Mannſchaft kam an⸗ 
ſchließend ſtark auf, Hänel, Arlt und Gauchel 
zeigten eine Reihe ſchöner Schüſſe, wobei 
Hänel kurz vor Schluß viel Pech mit einem 
Lattenſchuß hatte. Am 1:1 änderte ſich jedoch 
nichts mehr. 

Die Protektorats⸗Mannſchaft hat auch in 
Stuttgart nicht enttäuſcht; die Mannſchaft war 
auf allen Poſten über den Durchſchnitt gut be⸗ 
ſetzt. Sie wird auch in den noch ausſtehenden 
Spielen in Wien und Dortmund einen 
idealen Prüfſtein für die deutſchen Mannſchaf⸗ 
ten abgeben. 


— 


Iren ſpielten mit Glück 


Die Nationalmannſchaft Irlands, die am 
Dienstag in Bremen zum Fußball⸗Länder⸗ 
kampf gegen Deutſchland antritt, ſpielte 
am Himmelfahrtstag zunächſt in Budapeſt 
gegen Ungarn. Das Spiel, dem etwa 
30 000 Zuſchauer beiwohnten, endete unent⸗ 
ſchieden 2:2. Im Verlauf des Kampfes ſpiel⸗ 
ten die Ungarn zeitweilig eine ſtarke Ueber⸗ 
legenheit heraus, ohne die vorhandenen Tor⸗ 
gelegenheiten aber auszunutzen. Im übrigen 
ſtellten die Iren eine gut eingeſpielte Männ- 
ſchaft, deren Läuferreihe eine hervorragende 
Geſamtleiſtung vollbrachte und das meiſte zu 
dem erreichten Unentſchieden beitrug. Der un- 
gariſche Angriff zeigte ein ſehr ſchönes Zuſam⸗ 
menſpiel, blieb aber immer wieder an der 
gegneriſchen Abwehr hängen, bis es dem Mit⸗ 
telſtürmer Kollath ſchließlich in der 40. Mi⸗ 
nute gelang, den Führungstreffer zu ſchießen. 
Durch den Rechtsaußen Flanagan erzwangen 
die Iren zehn Minuten nach dem Wechſel den 
Ausgleich. In der 33. Minute konnte wieder⸗ 
um Flanagan feine Mannſchaft ſogar mit 2:1 
in Führung bringen; doch die Ungarn ließen 
nicht locker, und in der 37. Minute fiel durch 
Kollath der hinreichend verdiente Ausgleich. 
Der Sieg der Ungarn lag in den letzten Minus 
ten greifbar nahe, aber mit Glück hielten die 
aufopfernd kämpfenden Iren das 2:2. 


Keine Sternfahrt nach Mailand 


Der Automobilklub von Italien hatte für die 
Zeit vom 24.— 28. Mai eine Sternfahrt der 
europäiſchen Hauptſtädte nach dem Muſter der 
Sternfahrt von Monte Carlo nach Mailand 
als Endziel ausgeſchrieben. An Barpreiſen 
waren 100000 Lire ausgeſetzt. Dieſe Veran: 
ſtaltung iſt nunmehr vorläufig abgeſagt und 
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden. 
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Neuer Segelflug⸗ 
Weltrekord 


Wieder einmal hat ein deutſcher Pilot durch 
eine Segelflugleiſtung die Welt in Erſtaunen 
verfeßt. Gelang es doch Peter Glöckner, 
den Höhen⸗Weltrekord auf 9200 Meter zu ver⸗ 
beſſern. Vielleicht wäre Glöckner, der über dem 
Flugplatz Prien am Chiemſee geſtartet war, 
noch höher gekommen, wenn der Sauerſtoff län⸗ 
ger gereicht hätte. Den bisherigen Weltrekord 
hielt Ziller mit genau 7000 Meter. 


Die Ausloſung für Warſchau 


Für die zur zweiten Runde zählende Begeg⸗ 
nung zwiſchen Deutſchland und Polen, 
die am Freitag in Warſchau ihren Anfang 
nimmt wurde die Ausloſung wie folgt vorge⸗ 
nommen: Freitag, 19. Maj: Menzel —Boworow⸗ 
jti; anſchl. Henkel —Tloczyüſki. Sonnabend, 
20. Mai: Henkel Metaxa gegen das noch zu 
beſtimmende polniſche Paar. Sonntag, 21. Mai: 
Menzel Tloczynſki; anſchl. Henkel Bamworomffi 


Polen⸗Siege 
auf der ganzen Linie 


Am Sonnabend und Sonntag wurden in 
Warſchau von der dortigen „Polonia“ inter- 
nationale Leichtathletik-Wettkämpfe durchge⸗ 
führt, an denen ſich einige ungariſche Kämpfer 
beteiligten, ohne beſonderen Erfolg zu haben. 
Im Mittelpunkt des erſten Tages ſtand der 
3000 - Meter - Lauf, den der wieder ſtark anf- 
gekommene Kuſoeinſki vor dem Krakauer Sol- 
dan und dem Ungarn Cſaplar, der Noji hinter 
fi ließ, in 8:33 gewann. Im 800⸗Meter⸗Lauf 
ſiegte Gaſowſti in 1:588 vor Staniſzewſki und 
dem Ungarn Vadas. 

Die Hauptanziehungskraft des zweiten Tages 
bildeten die Läufe über 5000, 1500 und 400 
Meter. Ueber die 5 Kilometer ſiegte Kuſociniſfi 
in 14:57, vor Cſaplar und Noji. Den Lauf 
über 1500 Meter gewann Staniſzewſki in 4:06 
vor dem Ungarn Ratonyi. Sieger im 400 


Meter⸗Lauf wurde Gaſſowſki in 499 vor dem 
Wettbewer 


Ungarn Vadas. Von den übrigen . 
ben find die Siege von Gierutto im Diskus- 
werfen mit 44,89 und im Hochſprung mit 
1,80 Meter zu erwähnen. 


Belgien von den Franzoſen 
abgefertigt 


Die franzöſiſche Fußballnationalmannſchaft, 
die ſich in letzter Zeit wiederholt erfolgreich ge⸗ 
ſchlagen hat, trug am Donnerstag im Heyſel⸗ 
Stadion zu Brüſſel vor 30 000 Zuſchauern einen 
neuen Erfolg davon. Belgien wurde mit 3:1 
abgefertigt. Das ſchnelle Spiel der Gäſte hatte 
bald Erfolg. Zunächſt brachte Koranvi die 
franzöſiſche Elf mit 1:0 nach vorn, während 
Mathe auf 2:0 erhöhen konnte. Noch vor dem 
Seitenwechſel gelang den Belgiern durch den 
Halbrechten Lamoot der Ehrentreffer. Nach 
der Pauſe ſchien es lange fo, als ob der Auss 
gleich kommen würde, doch alle belgiſchen Arne 
griffe ſchlugen fehl. Die franzöſiſche Elf ere 
zielte durch ihren ungariſchen Mittelſtürmer 
Koranyi in der letzten Minnte das 311 Ergeb· 


Binies beſiegte Nüßlein 


In hellen Scharen waren die Londoner zu 
den Tenniskämpfen der Berufsſpieler aus Ame⸗ 
rita gekommen, zu denen man auch den mehr ⸗ 
fachen deutſchen Meiſter Hans Nüßlein hinzu⸗ 
gezogen hat. Nüßlein trat im erſten Kampf 
gegen Ellsworth Vines an, von dem er mit 
5:7, 6:3, 6:4 beſiegt wurde. Den Ausſchlag 
gaben dabei der Bombenaufſchlag und das 
ungeheure Tempo des Amerikaners, dem im 
weiten Satz, als Nüßlein ſchon 3:1 führte, 
fünf Spiele hintereinander gelangen. Im drit⸗ 
ten Satz war zunächſt Nüßlein bis 4:3 im Bor- 
teil, erlag dann aber den unerhört ſchnellen 
Angriffen des Amerikaners. Vorher ſtegte 
Donald Budge mit turmhoher Ueberlegen⸗ 
heit 6:2, 6:2 gegen Tilden. Nach Anſicht der 
Fachleute iſt Budge im Augenblick noch beſſer 
als er als Amateur war. 


Sport in Kürze 


Das einzige Ligaſpiel am Himmel- 
fahrtstage, das zwiſchen „Cracopia“ und „Po 
lonia” ausgetragen wurde, brachte der Kra⸗ 
kauer Mannſchaft einen knappen 2:1 Sieg. 
Der Turnländerkampf zwischen Polen 
und Jugoſlawien, der in Warſchau zum 
Austrag kam, wurde von den Gäſten 335 : 824,75 
gewonnen. 

In Bromberg gewann eine leichtath 
Auswahlmannſchaft von Pom mepellen 
das fünfte Treffen mit dem Poſener Bezirk 
nach erbittertem Kampfe mit dem Punktver⸗ 
hältnis von 64:63, alſo mit einem Punkt 
Vorſprung. 
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Der Weg zum Vater 
Joh. 14, 7—14. 


Es iſt des Herrn Wille und Mühen ge⸗ 
weſen, ſeinen Jüngern und feinem Volke 
den Weg zum Vater zu weiſen. den fie 
nicht kannten und den zu kennen doch 
ewiges Leben bedeutet. Gewiß. Menſchen 
kennen allerlei Götter. Es iſt ſchon richtig, 
daß jedes Volk ſich ſeine Religion macht. 
Sie iſt aber auch danach. In den Volks⸗ 
religionen ſpiegelt fiH die Volksſeele. und 
jeder Volksgott trägt die Züge des Volkes, 
das ihn erdacht hat. Aber kann man ſo 
ſeinen Gott kennen ohne große Mühe! 
Denn man braucht ja dann nur ſich ſelbſt 
zu kennen, da man ja meint. Gott in ſich 
zu haben ... kann auch der Philoſoph 
eine Art Gotterkenntnis haben vermöge 
gewiſſer Schlüſſe ſeines Denkens, das ihm 
ſagt, es müſſe irgend etwas geben. dar⸗ 


über hinaus Höheres nicht gedacht wer⸗ 


den kann, zum Vater kommt man fo nicht. 
Gott als Vater zu kennen und zu ihm 
den Weg zu finden, dazu gibt es nur 
eins: Wenn ihr mich kennetet! ſpricht der 
Herr. Wir kommen niemals zu dem Gott, 
der uns geſtattet. ihn Vater zu nennen 
und deſſen Kinder wir ſein dürfen. wenn 
wir an dem Herrn Jeſus Chriſtus vorbei⸗ 
gehen. Dieſen Gott lernen wir nicht er⸗ 
kennen aus dem Buch der Natur. das ihn 
uns vielleicht als Schöpfer erkennen hilft, 
nicht aus dem Buch der Geſchichte. in dem 
er uns vielleicht als Regent des Welt⸗ 
geſchehens begegnet. nicht aus unſerem 
eigenen Gewiſſen, das ihn uns vielmehr 
als den heiligen Richter ahnen läßt. nein. 
ihn als Vater zu erkennen, iſt uns allein 
durch Jejum Chriftum möglich. der ihn 
uns gezeigt. uns ſeine Liebe offenbart. 
uns den Weg zu ſeinem Vaterherzen er⸗ 
ſchloſſen, uns das Kindesrecht in feinem 

terhauſe erworben hat. Wenn wir 
nur den Herrn recht kennen wollten und 
ſein Wort und ſein Leben und Sterben 
uns täglich vor Augen ſtünde. dann wür⸗ 
den wir auch den Gott kennen, der in dem 
Sohne ſich uns offenbart. Darum. ſoll 
es uns um Erkenntnis Gottes gehen, fo 
gilt es auf den Herrn ſchauen. Wenn ich 
Rur Jeſum recht kenne und weiß. jo hab 
ich der Weisheit vollkommen Preis. 


D. Blau = Bofen. 
—— 


Stadt Poſen 


Freitag, den 19. Mai 

Sonnabend: Sonnenaufgang 3.51, Sonnen⸗ 
untergang 19.47; Mondaufgang 4.56, Mond⸗ 
untergang 21.11. 

Waſſerſtand der Warthe am 19. Mai + 1,93 
regen . 1,78 am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonnabend, 20. Mai: 
Ueberwiegend bewölkt, nur vorübergehend 
etwas aufheiternd. Nur vereinzelte Schauer, 

turen bis 18 Grad anſteigend, ſchwache 
nordweſtliche Winde. 


: Teatr Wielki 
Bis Sonntag täglich das Ballett Parnell. 


Kinos: 
Apollo: „Sturm über Bengalen“ 
en: „Trader Horn“ 
: „Sinfonie der Jugend“ 
Stoce: „Die Herrſcherin“ 


„Das Kanapee lit mein Vergnügen 
Sprachliches vom Spannbett bis zur Couch. 


Von Adolf Ness 
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Im Dienſte des Volkes 


Eine wür dige Mutter tag⸗Feier der Poſener Deutſchen 


Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt veranſtal⸗ 
tete geſtern im Evgl. Vereinshaus zur Eh- 
rung der deutſchen Mutter eine Feierſtunde, 
die einen würdigen Verlauf nahm. Fleißige 
Hände hatten die Bühne mit Birken, Tul⸗ 
pen und Flieder geſchmückt und damit den 
rechten äußeren Rahmen geſchaffen. 


Im Mittelpunkt der Feier ſtand eine An⸗ 
ſprache von Frl. Warmbier, die ihre 
packenden Worte unter die Loſung „Mutter 
im Volk“ geſtellt hatte und die großen Auf⸗ 
gaben gerade der auslandsdeutſchen Mutter 
umriß. Es ſei nicht genug, die Kinder art⸗ 
gemäß zu tüchtigen Deutſchen zu erziehen, 
die Mutterſprache unverfälſcht und rein zu 
überliefern und dem Gatten in deſſen ſchwe⸗ 
rem Tagewerk eine fürſorgliche Betriebs⸗ 
kameradin zu ſein. Ueber den Kreis des 
eigenen Familienlebens, das in den Kind⸗ 
heitserinnerungen als feſtgeſchloſſenes Bild 
haften bleiben ſoll, erwachſen den Müttern 
in der Schickſalsgemeinſchaft mit der geſamten 
Volksgruppe wichtige Pflichten, die nament⸗ 


lich auf ſozialem Gebiete liegen und hilfs⸗ 
bereite Herzen erfordern. 

Frau Helene Reiſſert ergriff uns 
mit der Leſung der Geſchichte von einer tap⸗ 
feren Mutter, die ſich für das Fortkommen 
ihres Sohnes aufopferte, der ihr dann als 
Lehrer in den jungen Seelen ſeiner Schüler 
ein Denkmal ſetzte. Es war ein gleichſam 
ſymboliſcher Augenblick des Mutterdankes 
der Jüngſten, als ein herziges Mädel und 
ein munterer Bub aus einem Körbchen 
einige Sträuße verteilten, nachdem ſie einen 
Vers hergeſagt hatten. Der Student 
Triebe, der Chor und Hauskapelle diri⸗ 
gierte, wußte bei einem gemeinſam geſun⸗ 
genen Maienliede in launiger Weiſe den 
richtigen ſängeriſchen Kontakt mit den Ver⸗ 
ſammelten herzuſtellen. 

Außer einem Kanon, der die Muttertreue 
verherrlicht, und einem Kernſpruch wurde 
die Feier noch von Muſikſtücken, Liedern 
und Gedichten umrahmt. Ein gemeinſam 
geſungenes Lied bildete den Ausklang der 
Feierſtunde. 


EINBRINGEN ae NEE et VERSTARB VE LE SEELE: 


Deutihe Sportler am Start 


Am Sonnabend und Gonntag, dem 20. und 
21. Mai, finden auf der früheren Landesaus⸗ 
ſtellungs⸗Arena an der Reymonta⸗Allee die 
Meiſterſchaften des Leichtathletikverbandes der 
B⸗Klaſſe ſtatt. Nach dem ſchönen Erfolg der 
DSc⸗Leichtathleten in der C-Klaſſe iſt auch 
diesmal wieder mit einem guten Abſchnei⸗ 
den der deutſchen Sportler zu rechnen. Die 
Farben des DGC werden von 16 Sportlern in 
39 Konkurrenzen vertreten. Die Kämpfe be⸗ 
ginnen am Sonnabend um 18 Uhr und am 
Sonntag um 10.30 Uhr. 

Am Sonnabend veranſtaltet der Boxverband 
im Zoologiſchen Garten Boxkämpfe, bei denen 
der Bezirksmeiſter Karl Walkowiak⸗DSC ge- 
gen Stepniewicz kämpft. Der Sieger dieſes 
Kampfes iſt berechtigt, an dem Kampfe Berlin 
— Poſen teilzunehmen. Die Veranſtaltung be- 
ginnt um 19.45 Uhr. ; 

— — 

Der Männerturnverein gibt hiermit zur 
Kenntnis, daß der geplante Ausflug am kom⸗ 
menden Sonntag ſtattfindet. Treffpunkt pünkt⸗ 
lich 7.15 Uhr vor dem Autobusbahnhof., Tages- 
verpflegung iſt mitzubringen. Rückfahrt gegen 
18 Uhr. 


Zweiter Autobus nach Gdingen. Ab 
15. Mai verkehrt auf der Strecke von Poſen 
nach Edingen der zweite Autobus. Er verläßt 
unſere Stadt um 5.30 Uhr und trifft um 
15.30 Uhr in Edingen ein. 


Schwerer Einbruch. Im Hauſe 
Wilda 50 wurde in die Wohnung von Salomea 
Stefanſka eingebrochen. Die Diebe nahmen eine 
Kaſſette mit 1090 Zloty Bargeld ſowie eine 
Uhr der Marke Omega, Armbänder und Bro- 
ſchen im Geſamtwerte von 1170 Zloty mit. 


Geſchloſſen wurde auf Anordnung des Burg⸗ 
ſtaroſten mit Wirkung vom 21. Mai das Lokal 
„Jadlodajnia — Kawiarnia“ in der Waly 
—— 


Hanomag⸗Sieg in Helſinki 
Beim Tiergarten⸗Rennen in Helſinki errang 
Ing. Haeberle auf „ Hanomag“ gegen 
ſtärkſte ausländiſche Konkurrenz für die deut⸗ 
ſchen Farben in der Sportwagen ⸗-Klaſſe bis zu 
1500 cem den Sieg. Im Geſamtklaſſement kam 
er auf den zweiten Platz. : 


„Werd' ich 
es gleich um mich getan!“ 


Bank traten, fanden um 
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ie 
zur Couch unſerer 


von 
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Górna ` 
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ng in Deutſchland. Frankre 
ent Zeit Ludwigs XIV. in Gebrauch waren. Und damit beginnt 


Sowohl Sofa als ara pua 7 in ihrer ur⸗ 
rünglichen Form nicht ihre Entſtehun 
x Leſſeln. Anfan s wurde der Aenſeff 
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„Soffa“ zurück, die hölzerne, zum 
Sitzen beſtimmte Erhöhung des Fußbodens in den Zimmern, 

die mit Teppichen und 8 185 $ 
18, thundert fand die omane in Europa 
t ote Arete niedriges Sofa, ohne Füße und 
Tag 
i ient, und das franzöſiſche „Ottomane“ 

ken hatte als Vorbild gedien * öl 


5 : itef it nur durch die 
lichen Betrag für die Anſchaffun 5 ea h benchen Diwan und Kanapee 
. einmal, ist das Salbe. bei Wunde nes „Jautpet Fu der zwei⸗ | „diman“, die Bezeichnung für 


ein zugleich als Bett 


Zygmunta Augufta 10a wegen Verſtöße 
gegen die Sittlichkeit. 


Penſionatsinhaberin vor Gericht. Im März 
v. Is. hatte die Polizei feſtgeſtellt, daß das Pen- 
fonat in der Ratajczaka 40 W. 13 von Liebes⸗ 
paaren beſucht wurde, die dort Anſittlichkeiten 
begingen. Die weitere Unterſuchung zeigte, daß 
die Penſionatsinhaberin, die 59 jährige Teodora 
Ogurkowſka, gegen ein Entgelt von 4 bis 8 zl 
Zimmer für Unzuchtzwecke vermietete und die⸗ 
ſes ſchändliche Gewerbe acht Jahre lang 
betrieben hatte. Sie ſtand nun diefer Tage 
vor Gericht. Das Bezirksgericht verurteilte die 
Angeklagte zu 8 Monaten Gefängnis und 100 at 
Geldſtrafe. Eine Bewährungsfriſt wurde nicht 
gewährt, weil die Angeklagte trotz der Prozeſſe, 
die im vergangenen Jahre mit demſelben Hin- 
tergrund geführt wurden, ihr Gewerbe nicht 
aufgab. 


Poſener Wochenmarktbericht 


Trotz des regneriſchen Wetters war der am 
Freitag abgehaltene Wochenmarkt gut beſchickt 
und beſucht. Die Nachfrage war zufrieden⸗ 
ſtellend. Tiſchbutter koſtete 1.70—1.80, Qand- 
butter 1.50— 1.60, Weißkäſe 25—30, Sahnenkäſe 
das Stück 35, Milch 20—22, Sahne Viertelliter 
80—35, die Mandel Eier koſtete 951.00. Ge» 
flügelpreife: Hühner 3— 3.50, jg. Hühn⸗ 
chen 1.30—1.80, Enten 4 bis 6, Gänſe 8 bis 11, 
Tauben das Baar 1.20— 1.50. Puten 9—12, Peri- 
hühner 2.50—3. Kaninchen 1.20.50. Fleiſch⸗ 
waren konnten nicht verkauft werden. Der Ge⸗ 
müſemarkt lieferte Salat zum Preiſe von 
10—20, Radieschen koſteten 10, 2 Bd. 15, junge 
Mohrrüben das Bündchen 30—35, Kohlrabi 30 
bis 50, grüne Gurken 50—1.10, Spinat 20—25, 
Rhabarber 10—15 d. Bd. Sauerampfer 5—10, 
Schnittlauch, Dill, Beterfilie je 5—10, rote Rüben 
d. Bd. 15, Kart je nach 
Qualität 25—60, Salat⸗ 
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d 
a. Sprachlich geht das 
chen ihr 
Wil 
beitimmte Ruhelager der Tür- zutreffendere 
ur wenig ſpäter 


Das türkiſch⸗perſiſche 
enutzbares 


auf. 


dung, 


ücken⸗ und Seitenlehnen. 
auch noch ein Betthimmel gehört; denn 
Arſprung im griechiſchen „konopeion“. 0 
die Stechmücken angebrachten Netz, unter dem die alten Grier 
Schläſchen hielten. : 3 i 
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Je früher deſto befier! 


Wollen Sie das „Pofener Tageblatt“ 
3 vom 1. Juni ab erhalten 
nn 


beftellen Sie die Zeitung unverzüglich 


Alle Poſtämter und unſere Ausgabe: 
ſtellen nehmen Beſtellungen entgegen 


Verlag des „Poſener Tageblatt“ 


Zeitſchriften 


Baden Sie ſich ſchön! 

Wenn die zarte Hand des Lavendels oder der 
erfriſchende Duft des Kalmus Sie im Bad um⸗ 
ſpielt, wenn ätheriſche Oele der Kamille auf 
Ihre Haut wirken, dann liegt in dieſer Stunde 
das Geheimnis einer neuen Verſchönerung. 
Viele kleine Bade⸗Rezepte. für mancherlei 
Schönheitsſorgen finden Sie im Heft 6 der Zeit- 
ſchrift „Hella“ (Verlag Otto Beyer, Leipzig 
Berlin) — lejen Sie und baden Sie ſich ſchön 
Oder wollen Sie Ihre Frühſommer⸗Erfriſchung 
noch mit einer kleinen Reiſe unterſtützen? Dann 
laſſen Sie ſich von Dr. Fahrinsland durch die 
milden füddeutſchen Lande führen. Und be 
reiten Sie inzwiſchen auch Ihren Zimmerpflan⸗ 
zen eine Sommerfriſche — — wie, jagt Ihnen 
„Hella“. Ueber die umſtrittenen Fragen des 
Anſtandes beim Eſſen — darf man Spargel 
ſchneiden? — gibt Ihnen ein weiterer Beitrag 
in „Hella“ 7 Auskunft; zur Theorie des Eſſens 
finden Sie die Praxis in vielen ſchmackhaften 
Rezepten. — Wollen Sie vielleicht im Sommer 
heiraten? Dann zeigt Ihnen die Mode der 
„Hella“ das ſchönſte Kleid zu dieſem ſchönſten 
Tag, — darüber hinaus Sommerkleider in allen 
Variationen. Alles das, was neu iſt an der 
Mode, wird Ihnen in klarer Ueberſicht nahe 
gebracht. — Nach dem beiliegenden Schnitt ⸗ 
muſterbogen können Sie alles leicht felbſt arbet 
ten. Schönheit des Lebens, Schönheit der Klei⸗ 

Schönheit der Frau, — „Hella“ hilft 
Ihnen, ſie zu erreichen. Für je 20 Pfg. bekom · 
men Sie dieſe Zeitſchrift überall. 


Kirchliche Nachrichten 


Kreuzkirche. e Dienstag, Gottesdienkt. Konfirmanden: 
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Kiechliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 
Schlehen. Sonntag, 9: Gottesdienſt. 
b 
Saſſenheim. ee 11: Gottesdienſt. 
Landed Ude Rawit Sant 
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junger Mädchen. 
I 
Gewinne der Staatsiottetie 
(Ohne Gewähr) 


Am 9. Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
44. Staatslotterie wurden folgende größere 
Gewinne gezogen: 

75 000 32.: 46 997. 

25 000 3L: 154 543. 

15 000 J.: 97 104. 

10 000 3t.: 17 722, 28 642, 67 653. 

5000 3t.: 53 322, 115 961, 130 798, 157 705. 

Nachmittagszie hung 

20 000 Jr.: 56 055. 

10 000 3I.: 71476, 138 563, 100 753. 

5000 3.: 13 447. 1 


Verfaſſers, meiſt nach Reimen geordnet, heißen, und Goethe 
welche an die Stelle der deut⸗ nannte feinen „Weſtöſtlichen Diwan“ ai chem Vor⸗ 
die Wende des 17. zum 18 Jahre | bild. Häufiger findet man Diwan bei älteren Schriftſte 


Bezeichnungen — vom Sofa bis | „in“ einem Diwan ab. Es entſpricht durchaus dem ürſprüng 
lichen Sprachgebrauch. 5 

Bekannter wurde das Kanapee. „Das 5 ifl 

aus einer Mehrheit | mein Vergnügen ... war ein zum Ruhme diejes bels 

el in größerer Breite, gern gelungenes Lied. Gemeint war der gepoliterte Ruheſitz 
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Obſtbäume nach der Blüte 


Wir haben in dieſem Jahre eine ſehr ſchöne 
und reiche Obſtblüte gehabt und dürfen daher 
wohl auch auf eine zufriedenſtellende Obſternte 
hoffen. Dabei ſollte es allerdings nicht nur auf 
die Reichhaltigkeit, ſondern in erſter Linie auch 
auf die Qualität des zu erwartenden Obſtes 
ankommen. Es iſt nicht gleichgültig, was man 
für Früchte erhält; denn zwei Zentner kleiner, 
unvollkommen ausgebildeter Aepfel und Birnen 
wiegen noch lange keinen Zentner ſchöner, großer, 
ordentlich ausgebildeter Früchte auf. Jeder Be⸗ 
ſitzer eines Obſtgartens hat es nun in der Hand, 
Quantität, d. h. große Mengen kleiner Früchte, 
oder Qualität, d. h. kleinere Mengen großer 
Früchte zu erzeugen. Er muß nur bei Zeiten 
die notwendigen Schritte unternehmen und ſeine 
Obſtbäume im Hinblick auf die gewünſchte Ernte 
behandeln. Bei älteren Obſtbäumen hilft ſich 
ja die Natur teilweiſe ſchon ſelber, ſo daß der 
Gartenbeſitzer fie nur noch durch zweckdienliche 
Maßnahmen zu unterſtützen braucht. Bei ihnen 
dürfte nach der ſo verſchwenderiſchen Blüte kaum 
der zehnte Teil der Blütenanſätze zur Ausbil⸗ 
dung gelangen; denn wäre es anders, ſo würden 
unſere Obſtbäume nur eine Lebensdauer von 
wenigen Jahren haben. Trotzdem ſetzen die alten 
Obſtbäume ebenſo wie die jungen, ſtets mehr 
Früchte an, als ſie ausbilden können. Manche 
davon werfen ſie zwar bald ſelbſt ab, aber ein 
gut Teil bleibt auch hängen und zehrt trotz 
feiner mehr oder minder großen Kümmerlichkeit 
an der Kraft unſerer Bäume. Nur ſelten können 
unſere Obſtbäume alle ſich bildenden Früchte 
gleichmäßig gut ernähren und dann geht es 
meiſtens auf Koſten der Entwicklung des be⸗ 
treffenden Baumes in den nächſten Jahren. 
Hier heißt es alfo aufpaſſen, rechtzeitig eingrei- 
fen und auslichten. j 

Allerdings darf man nicht zu früh damit be⸗ 
ginnen, ſondern man muß erſt abwarten, was 
von alleine abfällt. Erſt, wenn die Früchte unge⸗ 
fähr die Größe einer Wallnuß erreicht haben, 
iſt es Zeit, an die Arbeit zu gehen und zunächſt 
einmal alle madigen Früchte auszubrechen und 
zu verbrennen; ferner alle, die beſchädigt, 
krüppelhaft oder zurückgeblieben ſind. Dabei iſt 
zu berückſichtigen, daß das Auslichten nicht hinter⸗ 
einander, ſondern in Etappen von etwa vierzehn 
Tagen Abſtand zu geſchehen hat. Plötzliches Aus⸗ 
lichten von einer größeren Menge von Früchten 
kann Saft⸗, bzw. Nahrungsſtockungen im Baum 
zur Folge haben. Das gilt ganz beſonders für 
das Formobſt, bei dem wir ja immer Muſter⸗ 
exemplare von Früchten ernten wollen, zu. Hier 
beſeitigen wir nicht nur den einen Baum er⸗ 
ſchöpfenden überſchüſſigen Fruchtanſatz, ſondern 
wir pflücken hier ſelbſt bei normalem Frucht⸗ 
anſatz noch viele kleine Früchte aus. Im al- 
gemeinen rechnet man, daß auf dem laufenden 
Meter Spalierarm zwölf Früchte von kleinen 
Sorten, acht von mittleren und vier von großen 
Sorten ſtehen bleiben können. Iſt dieſe Anzahl 
von der Natur aus ſchon vorhanden, ſo braucht 
man nur die beſchädigten oder krüppelhaften 
Früchte zu beſeitigen. Für ſie iſt der Platz am 
Spalier auf jeden Fall zu ſchade. 


—— — 


Leszno (Liſſa) i 

eb, Ueberſchwemmung. Die ftarfen Nieder: 
ſchläge der letzten Tage haben im Schreber⸗ 
gärtengebiet vor der Seidelſchen Windmühle 
Gartenüberſchwemmungen hervorgerufen und 
Schaden angerichtet. Mehrere Gärten ſtehen 
vollkommen unter Waſſer, ſo daß ein Betreten 
derſelben unmöglich iſt. 

eb. Straßenpflaſterung. Die ul. Kröl. Jad- 
wigi wird zur Zeit neu gepflaſtert. Ein Teil 
dieſer Straße, ab Reformierten Friedhof, ift da- 
her für jeden Fahrverkehr geſperrt. 


Nowy Tomys! (Neutomiſchel) 

an, Ueberſchwemmung. Durch das anhaltende 
Regenwetter der letzten Tage ſind die Wieſen 
und niedrig gelegenen Felder hier vom Waſſer 
überflutet und in Seen verwandelt worden. 
Im Hinblick auf die Frühjahrsbeſtellung find 
die Folgen dieſer Ueberſchwemmung ſchlimm. 
Der Scharker Landgraben, deſſen Erweiterung 
und Vertiefung bereits vor einigen Jahren 
projektiert wurde, kann die Waſſermengen nicht 
aufnehmen bzw. nur ſpärlich fortſchaffen. Der 
Waſſerſtand auf den überfluteten Feldern und 
Wieſen iſt diesmal bedeutend höher wie bei 
der letzten Ueberſchwemmung im Frühjahr und 
die hieſigen Landwirte erleiden großen Schaden. 

an. Heimgang. Im Alter von 82 Jahren ver⸗ 
ſtarb in Neuborui der Altſitzer Heinrich Ge- 
wik, Die Beſtattung findet am 20. d. Mts. 
ſtatt. 


Witkowo (Wittowo) 
Ermor dung eines Greiſes 


ü. Bei dem Bauer Feliks Lyſkowſki in Swier⸗ 
dzin, der dort eine 42 Morgen oke Landwirt⸗ 
ſchaft beſitzt, wohnte der 7510h f. Ausgedinger 
Broniſlaw 10 mit feiner 25fährigen Tochter 
Broniflawa. Auf Grund der Ausgabe des Leib⸗ 
gedinges war es oft zwiſchen Lyſkowſkti und dem 
alten Kajdan zu Streitigkeiten gekommen. Als 
am Dienstag die Tochter des K. um 5 Uhr na 
mittags von der Arbeit heimkehrte. fand ſie 
ihren Vater ermordet in der Wohnung. Wer 
den Mord verübt hat, iſt noch rätjelhaft. Eine 
gerichtsärztliche Kommiſſton ſtellte am Kopf des 
Toten Schnittwunden feit, die durch Axthiebe 
verurſacht wurden. Auf Anordnung des Unter⸗ 
ſuchungsrichters Weclewicz vom Gneſener Be⸗ 
zirksgericht wurden unter dem Verdacht, da 


das 
Mordverbrechen verübt zu haben, Feliks Lyſ⸗ 
baftet. 


fomjti und feine Schweſter Teodogia ver 


Dreihundert Jahre y 
Eyangeliſche Kirche in Rawitſch 


— Am Sonntag Rogate, dem 14. Mai 1939, 
feierte die Gemeinde das Felt ihres 300 jäh⸗ 
rigen Beſtehens. Schon am frühen Mor⸗ 
gen füllte ſich die Kirche mit Gäſten von nah 
und fern, welche den Feſtgottesdienſt mitfeiern 
wollten. 

Zu unſerer beſonderen Freude hatte Herr 
Generalſuperintendent D. Blau die Feſtpre⸗ 
digt übernommen. Unter den Ehrengäſten 
ſahen wir als Vertreter des Staroſten Refe⸗ 
rendar Juengſt, welcher der Gemeinde die 
Glückwünſche des Staroſten ſowie auch des Wo⸗ 
jewoden überbrachte. Desgleichen als Vertre- 
ter des Bürgermeiſters ſprach Stadtſekretär 
Stefaniak der Gemeinde die Glückwünſche der 
Stadt Rawitſch aus. Die erhebende Feier 
wurde durch den Choral: „Bis hierher hat mich 
Gott gebracht“, eingeleitet. Nach der Liturgie 
hielt Herr Generalſuperintendent die Feſtpre⸗ 
digt über den Text: „Mein Haus iſt ein Bet⸗ 
haus.“ Anſchließend daran berichtete der Orts⸗ 
pfarrer über das Schickſal unſerer Kirche durch 


3 Jahrhunderte und brachte der Gemeinde die 
Glückwünſche der früheren Geiſtlichen und 
Freunde unſerer Kirche zur Kenntnis. 

Das Guſtav⸗Adolf⸗Werk ermöglicht anläßlich 
des ſeltenen Feſttages unſerer Gemeinde durch 
eine namhafte Spende die Vollendung des 
Kirchenportals. 

Am Nachmittag ſprach Konſiſtorialrat Hein 
zu der älteren Generation der Gemeinde und 
ließ vor ihnen die Tage der Jugendzeit wieder 
aufleben. Paſtor Lic. Berger wandte ſich in 
bewegten Worten an die Rawitſcher Jugend 
und Superintendent Leibrandt richtete zum 
Schluß noch einmal das Wort an die Gemeinde. 


Die Kirche war anläßlich des Feſtes reich mit 
Maiengrün geſchmückt. f 

Schöne Chorgeſänge, Orgelſpiel und Poſau⸗ 
nenklang umrahmten die Feiern, und trugen, 
auch dazu bei, daß dieſer ſchöne Tag denen, die 
ihn in der Dreieinigkeitskirche erlebten, unver⸗ 
geßlich bleiben wird. 


Das Urteil im Grenzüberſchreitungsprozeß 


Drei verurteilten wurde kein Strafauffhub gewährt 


Am zweiten Verhandlungstage des Brom⸗ 
berger Prozeſſes gegen 22 Deutſche wegen ver⸗ 
ſuchter illegaler Grenzüberſchreitung begann 
das Gericht mit der Vernehmung der wenigen 
Zeugen. 

Polizeiaſpirant Zarzycki ſagt aus, daß er auf 
vertraulichem Wege von der beabſichtigten 
Grenzüberſchreitung der Angeklagten Kenntnis 
erhalten hatte. Danach ſollten ſich etwa dreißig 
bis vierzig Perſonen, die heimlich die Grenze 
zu überſchreiten beabſichtigten, am 17. März 
d. J. in Hoheneiche verſammeln. Beim Ein- 
ſchreiten der Polizei mußten viele von ihnen 
geflüchtet ſein, die nicht mehr ermittelt werden 
konnten. Etwas Beſtimmtes darüber kann der 
Zeuge jedoch nicht angeben. Die übrigen Zeu⸗ 
gen ſagen nichts Weſentliches zur Sache aus. 
Das Gericht ſchließt darauf die Beweisaufnahme 
und erteilt dem Staatsanwalt das Wort. 

Staatsanwalt Maſojada teilt in ſeinem 
Plädoyer die Angeklagten in zwei Gruppen. 
Es unterliege keinem Zweifel, daß die zur 


erſten Gruppe gehörenden fünf Hauptangeklag⸗ 


ten ſich zu einer Geſellſchaft zuſammengetan 
hatten zu dem Zwecke, aus Gewinnſucht 
Leute über die Grenze zu ſchmuggeln. Zu der 
zweiten Gruppe gehören die übrigen Angeklag⸗ 
ten, die ſich des Vergehens der verſuchten 
Grenzüberſchreitung und der Ausfuhr von Zah⸗ 
lungsmitteln ſchuldig gemacht haben. Der 
Rechtfertigung der Angeklagten, daß ſie nach 


Deutſchland zu gelangen verſuchten, um dort 


Arbeit zu finden, will er Glauben ſchenken. 
Zum Schluß beantragt der Staatsanwalt 
ſtrenge Beſtrafung ſämtlicher Angeklagten, 
überließ jedoch das Strafmaß dem Gericht. 

Die Verteidiger der Angeklagten Lüdtke, 
Hammermeiſter und Klettke, und zwar die 


dreijährigem Strafaufſchub verurteilt. 


Rechtsanwälte Filipowſki, Telichowſki und Dr. 
Sypniewſti, plädieren für ihre Mandanten um 
milde Strafen. ý 

In ihrem letzten Wort bittet ein Teil der 
Angeklagten um ein mildes Urteil, der andere 
um Freiſpruch. 8 

Nach einer längeren Mittagspauſe verkündet 
das Gericht um 9 Uhr abends das Urteil. 

Die Angeklagten Hübner, Lüdtke, 
Hammermeiſter und Samoske wurden 
vom Gericht der ihnen zur Laſt gelegten Ver⸗ 
gehen für ſchuldig befunden und zu folgenden 
Strafen verurteilt: Hübner und Lüdtke zu je 
drei Jahren Gefängnis, Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte für die Dauer von drei Jah⸗ 
ren und zu einer Geldſtrafe von je 600 Zloty. 
Hammermeiſter zu je 11% Jahren Gefängnis 


und zu 300 Zloty Geldſtrafe. Samoske zu efnem 


Jahr Gefängnis und 100 Zloty Geldſtrafe. Für 
die Gefängnisitrafe erhielt Samoske eine drei⸗ 
jährige Bewährungsfriſt. Klettkte wurde vom 
Gericht freigeſprochen. Die übrigen Angeklag⸗ 
ten wurden zu je ſechs Monaten Gefängnis Ir 

e 
Beſchlagnahme der Motorräder von Hübner 


und Lüdtke ſowie des Autos von Hammer⸗ 
meiſter wurde vom Gericht beſtätigt. 


In der Urteilsbegründung führte das Gericht 
aus, daß Hübner, Lüdtke, Hammermeiſter und 
Samoske aus Gewinnſucht gehandelt haben. 
Sie hatten die Unerfahrenheit der übrigen An⸗ 
geklagten für ihre Zwecke ausgenutzt. Bezüg⸗ 
lich der anderen Angeklagten ſei das Gericht zu 
der Anſicht gekommen, daß ſie tatſächlich nur in 
der Hoffnung, in Deutſchland Arbeit zu finden, 
den Verſuch gemacht hätten, über die Grenze 
zu gelangen. Deshalb habe das Gericht ihnen 
einen Strafaufſchub gewährt. 


2 . P ⁵ ß ET LEE TER 


Gniezno (Gneſen) 
Biſchof Laubitz F 


Am Mittwochabend ſtarb unerwartet der 
Suffragan⸗Biſchof Antoni Laubitz im Alter 
von 78 Jahren. Der Biſchof war um 18 Uhr 
von einer zehntägigen Viſitationsreiſe im Kreiſe 
Wirſitz zurückgekehrt und fühlte ſich recht abge⸗ 
Ipannt. Drei Stunden darauf erlag er einem 
Herzſchlag. 


Kiszkowo (Welnau) 

wm. Sommerfahrplan der Autobuſſe. Seit 
dem 16. Mai ift der Fahrplan der Autobus- 
linie Gneſen—Kiſzlowo geändert; es entſpricht 
den Münſchen der Paſſagiere. Der Autobus 
fährt von Gneſen um 8.00, um 1345 und 17.15 
Uhr ab. Von Kiſztowo um 8.50, 14.80 und 
19 Uhr. 3 


Mogilno (Mogilno) 


ü. Verſuchte Selbsttötung durch Gift. Die bei 
der Hausbeſitzerin Margarete Heinrich in Mo- 
ilno als Dienſtmädchen angeſtellte 22jährige 
azimiera Figas bat die Arbeitgeberin, ihr 
etwas Lyſol zu neben, um eine Wunde an der 
Hand zu desinfizieren. Das Dienſtmädchen 
nahm das Fläſchchen, ging damit auf den Haus⸗ 
boden und trank dort von dem Inhalt. Der 
Arbeiter Bakowſki hatte fie beobachtet, und es 
elang ihm, ihr das Fläſchchen zu entreißen. Die 
ebensmüde wurde ins Krankenhaus gebracht. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs, Hundeſperre ijt über die Stadt- und Land- 
gemeinde Miedzychod verhängt worden, weil 
vor kurzem ein Hund des Spediteurs Andrzej 
Kaczmarek wegen Tollwut getötet werden mußte. 
Begteithunde ſind an der Leine zu führen und 
mit Maulkorb zu verſehen. Frei herumlaufende 
Hunde können getötet werden. 

hs, Aufgehoben wurde von der Staroſtei das 
Verbot des Anpflanzens von Kartoffeln in 
Gärten an Wohnhäuſern. Allerdings dürfen nur 
krebsfeſte Kartoffelſorten angebaut werden. 

hs, Neue Glocken. Die vor einigen Jahren 
vom verſtorbenen Baumeiſter Herbert Zeinert⸗ 
Birnbaum erbaute katholiſche Kirche in Silna⸗ 


Schille hat drei neue Glocken erhalten, die von 
Vinzent und Maria Lowinſti geſchenkt wurden. 
Da die Kirche keinen Glockenturm hat, muß ein 
beſonderer hölzerner Glockenturm gebaut wer⸗ 
den. Vorläufig ſtehen die Glocken in der 
Scheune des neuen Pfarrhauſes. Es iſt noch 
Di bekannt. wann die Glockenweihe ſtatt⸗ 
indet. à 


Czarnków (Czarnifau) 

üg. Vom Verband für Handel und Gewerbe. 
Die hieſige Ortsgruppe des Verbandes hatte 
am Montag, 15. Mai, eine Verſammlung ein⸗ 
berufen, zu der trotz des ſchlechten tters 
32 Mitglieder erſchienen. Der Obmann ge⸗ 
dachte zunächſt des verſtorbenen Fleiſcher⸗ 
meiſters Karl Schendel, deſſen Gedenken durch 
Erheben von den Plätzen geehrt wurde. Dann 
berichtete der Obmann über eine Unterredung 
mit dem Staroſten und ermahnte zu Ruhe und 
Ordnung jowie loyalem Verhalten. Vg. Benet 
ſprach über die Gas⸗ und Luftſchutzbeſtimmun⸗ 
gen, die in deutſcher Ueberſetzung bekannt⸗ 
gegeben wurden. Hierüber fand eine rege Aus⸗ 
ſprache ſtatt, und es wurden praktiſche Rat- 
ſchläge erteilt. Der Geſchäftsführer gab dann 
die neueſten ſonſtigen Verordnungen bekannt 
und teilte mit, daß in Zukunft an jedem Mon⸗ 
tag nachmittags von 2—4 Uhr im Verbands⸗ 
lokal Sprechſtunden für die Mitglieder ſtatt⸗ 
finden, was lebhafte Befriedigung hervorrief. 
Als neues Verbandsmitglied wurde der Flei⸗ 
ſchermeiſter Karl Kropp aufgenommen, worauf 
der Obmann die Verſammlung ſchloß. 


Rogowo (Rogowo) 


ü. Selbſtmordverſuch. In der nahe gelegenen 
Ortſchaft Laziſta ſpielte fih eine kleine Liebes⸗ 
tragödie ab. Die 20jährige Maria K., Tochter 
einer Gartenpächterin, hatte ſich in den 26jäh- 
rigen Bauernſohn A. K. verliebt. Als dieſer 
feine Geliebte einige Tage nicht beſuchte, fakte 
das Mädchen den Entſchluß. Selbſtmord zu be⸗ 
gehen, indem ſie eine gröſſere Menge Eſſigeſſenz 
trent. Ein Hinu erufener Arzt erteilte ihr die 
n ſo daß ihrem Leben keine Gefahr 
Dt: i 


Oborniki (Obornif) ' 

rl. Von einem Auto überfahren wurde in 
Chruftowo der ſechsjährige Sohn Jan des Mr- 
beiters Sayna. Dem Kinde wurde das rechte 
Bein gebrochen. Nach Anlegung eines Notver⸗ 
N wurde es ins hieſige Krankenhaus ge⸗ 
racht. 

rl. Eine Sanitätskontrolle wurde am vergan⸗ 
genen Sonnabend in unſerer Stadt durch⸗ 
geführt. Es wurden Geſchäfte ſowie Gehöfte 
beſichtigt. In 23 Fällen wurde feſtgeſtellt, daß 
die Vorſchriften nicht eingehalten worden ſind. 
In allen Fällen iſt die ſofortige Beſeitigung 
der Mißſtände angeordnet worden. 


Chelmno (Culm) 
Sechs Jahre Gefängnis 
für deutſchen Landwirt 


Der Landwirt Paul Förſter aus Don 
browken (Dabröwki), Kreis Culm, hatte, wi 
die „Deutſche Rundſchau“ meldet, einen feine 
Arbeiter namens Jan Wachek ermittiere 
laſſen. Trotz der Exmiſſion war W. weiterhir 
in der Wohnung geblieben und bedrohte den 
Landwirt und auch deſſen Frau, einmal fogat 
mit einer Axt. Als an einem Sonntag im 
April eine Gemeinderatsſitzung ſtattfand und 
Förſter von dieſer Sitzung zurückkehrte, wurde 
er unterwegs von Wachek aufgelauert, der ſich 
in einem Straßengraben verſteckt hatte und 
mit Steinen auf ſeinen früheren Arbeitgeber 
losging. Förſter ſuchte ſich zunächſt in Sicher⸗ 
heit zu bringen, wußte ſich aber ſchließlich keinen 
anderen Rat, als daß er zu einem Revolver griff 
und einen Schuß abgab. die Verletzung des Ver⸗ 
folgers war nicht ſchwer denn Wachek hat nach 
einiger Zeit das Krankenhaus verlaſſen kön⸗ 
nen. Förſter ſelbſt meldete den Vorfall der 
Polizei, die eine Unterſuchung zuſagte. 

Nach einer halben Stunde etwa war das 
Haus des deutſchen Landwirts von einer gro⸗ 
ßen Menſchenmenge umſtellt, die offenſichtlich 
von dem Bruder des Wachek namens Kazimierz, 
der einen Revolver bei ſich hatte, angeführt 
wurde. Als die Menge das Haus mit Steinen 
bombardierte, trat Förſter mit einer Schrot⸗ 
flinte vor die Tür ſeines Hauſes und forderte 
die Leute auf, auseinanderzugehen. Als feiner 
Aufforderung nicht entſprochen wurde, ſchoß er 
auf das Pflaſter. Durch die abprallenden 
Schrotkugeln wurden ſechs Perſonen verletzt. 
Auch fte haben nach weniger als 20 Tagen jeg» 
licher ärztlicher Hilfe entraten. i 

Nunmehr hatte ſich Förſter vor dem Thorner 
Bezirksgericht zu verantworten, das geſtern auf 


‚feiner Ausreiſe⸗Sitzung in Culm verhandelte. 


gen Förſter auf Grund des 
des Strafgeſetzbuches (Totſchlag). 
kam nach durchgeführter Beweisaufnahme zu 


Die Anklage des Staatsanwalts richtete ſich ge⸗ 
225 


der Ueberzeugung, daß der Angeklagte ih ge 


gen den genannten Pa 


ragraphen vergangen 
habe, billigte zu, daß er im Falle der Umſtel⸗ 


lung ſeines Hauſes in Notwehr gehandelt habe 
und verurteilte Paul Förſter zu insgeſamt 
ſechs Jahren Gefängnis. Gegen das 
Urteil wird Berufung eingelegt werden. 


Brodnica (Strasburg) 
ng. Selbstmord. Die bei dem Landwirt 
Alekſander Roman in Szezuce als Dienſtmagd 
beſchäftigte 18jährige Marta Fedorowicz 
trank in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Eſſigeſſenz. 
Sie wurde in bewußtloſem Zuſtand in das 
Kreiskrankenhaus eingeliefert, wo 
darauf ſtarb. Der Grund zu 
Tat iſt unbekannt. 
— — 


Hochwaſſer im Kielcer Gebiet 

In der Gegend von Kielce tobte ein heftiger 
Ungewitter, das überall große Schäden an⸗ 
richtete. Die Bäche und Flüſſe traten aus den 
Ufern und überſchwemmten weit das Land. 
Der Schienenſtrang auf der Linie Skarzyſto— 
Radom wurde unterſpült und zum Teil befi: 
digt. In der Gemeinde Suchedniow mußten 
fünf Familien aus Waſſersnot gerettet werden. 
In Kielce ſelbſt ſind der Stadtpark und die 


dieſer traurigen 


niedriger gelegenen Straßenzüge unter Waſſer. 


Großfeuer in Hannover 


Honnover. Am Mittwoch nachmittag brach 
aus noch nicht bekannter Urſache im dem Keller 
einer Drogenhandlung ein Feuer aus 
das gefährlichen Umfang anzunehmen drohte 
Da infolge der lagernden Drogen und Chemi⸗ 
kalien, insbeſondere aber der in dem Keller 
aufbewahrten n- und Aetherworrtũte er- 
hebliche Exploſionsgefahr beſtand, wurden jümt- 
liche verfügbaren Löſchzüge und Spezialgeräte 
wagen eingeſetzt. Durch die ſich entwickelnden 
Gaje erfolgte dann eine Erploiton mit einer 
20 Meter hohen Stichflamme, wodurch grüßt 
Gefahr für die umliegenden Wohnhäuſer em 
ftand, die aber vorſorglich von der Polizei ge 
räumt worden waren. Zur Ablöſchung des 
Brandes wurden von der Feuerlöſchpolizei ins. 
geſamt 700 000 Liter Schaum in den brennen- 
den Keller geſchleudert. Schließlich wurde aud, 
das Kohlenſäureſpeziallöſchverfahren eingeſetzt. 
um die letzten Brandherde zu beſeitigen. Bei 
der Bekämpfung des Überaus ſchwierigen Bran⸗ 
des erlitten ein Brandmeiſter und ein Feuer⸗ 
wehrmann ſchwere Brandnerletzungen, während 


andere Wehrmänner leichter verletzt wurden. 


Das Gericht 
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Wirtschaftsrat 
des Balkanbundes 


Am Mittwoch wurde hier die siebente Tagung 
des Wirtsċhaftsrates des Palkanbundes durch 
den rumänischen Aussenminister Gafencu 
eröffnet. Auf der Tagesordnung der Konferenz 
Stehen Fragen des Handelsverkehrs und der 
Verkehrsverbindungen zwischen den Mitglied- 
staaten des Ralkanbundes. Sämtliche Mitglied- 


staaten des Balkanbundes sind vertreten. also | 
und 


Griechenland. Jugoslawien. die Türkei 
Pumänien. Dagegen ist entgegen den vor 
einiger Zeit in manchen Zeitungen erschienenen 
Ankündigungen ein bulgarischer Vertreter nicht 
erschienen. 


Rückgang der polnischen 
Eisenhütienausfuhr im April 


Die vorläufigen Zahlen über die Ausfuhr von 
polnischen Eisenhüttenerzeugnissen im Monat 
April, die vom Ausfuhrverband der Eisenhütten 
veröffentlicht werden, besagen, dass im Aprii 
35 270 t ausgeführt wurden gegenüber 41 752 t 
im März d. J. Demnach beträgt der Rückgang 
6482 t = 15.33 v. H. Im einzelnen wurden 
ausgeführt: Poheisen 335 t (März d. J. 887 t — 
April v. J. 0). Formstücke 7788 t (9470 — 0), 
Edelstahl Halbfahrikate — (0 — 23). Stab- 
eisen 10322 t (11253 — 7844). Formeisen 
2516 t (3396 — 969). Universaleisen 23 t (169 
=- 373). Bandeisen 230 t (488 — 621), Draht- 
eisen 3648 + (3039 — 870), Schwarzblech 2238 t 
(2548 — 2606). verzinktes Blech 398 t (1002 
— 41), Schienen und Oberbaumaterial 1858 t 
(1723 — 1670), Radsätze 964 t (1140 -- 199). 
Edelstähle 123 t (129 — 118), sonstige Erzeug- 
nisse 194 t (69 — 0). Röhren 4617 t (4360 — 
4775), Eisenmangan — (20 — 75). Wie aus 
diesen Zahlen hervorgeht. ist im April die Aus- 
fuhr von Drahteisen. Eisenbahnschienen und 
Röhren gestiegen. dagegen die Ausfuhr von 
‘oheisen, Flachstücken, Bandeisen. Formeisen, 
miversaleisen, Stabeisen, Schwarzblech. ver- 
zinktem Blech. Radsätzen und geschmiedeten 
-delstählen zurückgegangen. Die Ausfuhr war 
öher nach Argentinien, Ceylon, Costarika, 
Curacao. Aegypten. Holländisch - Indien. Iran, 
alätsina, Rumänien, Venezuela und Italien. 
agegen wurden weniger Eisenhüttenerzeug- 
S als im März ausgeführt nach Brasilien. 
ina, Böhmen- Mähren. Estland. Finnland, 
su 'echenland, Holland. Britisch - Indien. Jugo- 
Sawien, Columbien, Deutschland, Norwegen, 
Mugal, Siam. Syrien. Schweiz, Schweden. 
ürkei, Uruguay und Sowietunion. 


Erhöhte Ausfuhr von Steinkohle 
aus Polen im April 


1 — Laufe des Monats April wurden aus Polen 
266 000 t Kohle ausgeführt gegenüber 1 088 000 
d nnen im März d. J. Die Zunahme beträgt 
zumnach 198 000 t = 18 v. H. Im Vergleich 
33 April v. J. wurden im Berichtsmonat 
330 000 t mehr ausgeführt. Die tägliche durch- 
Schnittliche Ausfuhr betrug 350 500 t gegenüber 
40000 t im März. Die Ausfuhr nach den ein- 
zelnen Absatzgebieten zeigt folgendes Bild: 
Mitteleuropäische Länder 229 000 t ( 56 000), 
Skandinavische Länder 324000 t (+ 880088 
Baltische Länder 2000 t (— 5000), Westeuro- 
päische Länder 270000 t (+ 93000), Südeuro- 
päische Länder 238000 t (+ 76 000), ausser- 
europäische Länder 81 000 t (+ 28.000). Danzig 
16000 t 5000), Bunkerkohle 126000 t 
(+ 1000): In den beiden Häfen Danzig und 
Gdingen wurden 988000 t verladen gegenüber 
88000 t im März. davon in Danzig 405000 t 
( 141.000) und in Gdingen 583 000 t (+ 59 000). 


Bresizuer Messe befriedigend 


Gutes Südostgeschäft — Lebhafte Inlandskäufe 


(Von unserem Breslauer Berichterstatter) 


Die Breslauer Messe wurde. wie wir bereits 
kurz berichteten, nach fünftägiger Dauer ge- 
schlossen. Im Auslandsgeschäft bot vor allem 
das grössere Deutschland die Grundlage für 
ein abermals grösseres Messegeschäft. Die 
Wiederangliederune alter deutscher Gebiete 
im Osten des Reiches hat die regionale Be- 
deutung der Breslauer Messe besonders akzen- 


tuiert und ihre Funktionen nicht nur ver- 
grössert sondern auch noch stärker unter- 
strichen. Nachdem Grossdeutschland zum un- 


mittelbaren Nachbarn der Balkanstaaten ge- 
worden ist, wird sich auch der Warenaustausch 
zwischen diesen beiden grossen Wirtschafts- 
räumen in Zukunft noch mehr und noch 
schneller intensivieren Dieser Wechsel auf 
die Zukunft aber wurde bereits auf der Bres- 
lauer Messe des Jahres 1939 mit vollem Recht 
gezogen. 


Wenn wir schon heute eine vorläufige Bilanz 
des Messegeschäftes ziehen, so Können, wir es 
nur unter dem Vorbehalt, dass die Effek- 
tujerung des grösseren Teils der Abschlüsse, 
wie immer bei einem Messegeschäft, der Zu- 
kunft überlassen bleibt. Das gilt besonders 
für das Auslandsgeschäft. aber auch für das 
Inlandsgeschäft. bei dem erfahrungsgemäss das 
Nachgeschäft eine sehr wesentliche Rolle 
spielt, Die letzten beiden Messetage, die in 
Preslau stets zu den lebhaftesten gehören, weil 
hier ein riesiger Strom von Besuchern aus der 
schlesischen Landwirtschaft und diesmal auch 
aus dem Sudetenland nach Breslau strömt, 
brachten mit 80000 Besuchern einen Rekord. 
Im ganzen besuchten die Messe diesmal über 
200 000 (i. V. 155000) Menschen. Die Ziffer 
der Auslandsbesucher liegt leider nicht vor. 
dech darf man annehmen. dass sie ent- 
sprechend der mit 20 Prozent (i. V. 10 Pro- 
zent) höheren Ausstellerziffer und unter Be- 
rücksichtigung der über Erwarten starken Be- 
teiligung an den „Zwischenstaatlichen Be- 


sprechungen“ ebenfalls grösser als im Vor- 
jahr war. 


Die Inlandskundschaft 
dem Landmaschinenmarkt eine sehr grosse 
Kauflust. Das war nicht anders zu erwarten, 
denn schon die Monate vor der Messe. das 
erste Vierteliahr 1939, hatten der deutschen 
Landmaschinenindustrie viel mehr Aufträge ge- 
bracht als der gleiche Abschnitt des Vor- 
iahres. Auf dem Breslauer Landmaschinen- 
markt zeigten sich daher die meisten Fabriken 
für 1939 als ausverkauft. Die starke Nachfrage 
der heimischen Landwirtschaft erklärt sich 
einmal als Ausgleich gegen die Landflucht und 
zum andern aus der verbesserten Kaufkraft. 
Der Anteil der Barkäufe und kurzfristigen 
Zahlungsvereinbarungen ist besonders in den 
klein- und mittelbäuerlichen Kreisen grösser 
geworden. was man gleichzeitig als eine er- 
freuliche Gesundung der schlesischen Bauern- 
wirtschaft werten darf. Gekauft wurden in 
erster Linie Schlepper, ein Zeichen des grossen 
Motorisierungswillens in der Landwirtschaft. 
und alle arbeitsparenden Maschinen, vor allem 
Erntebergungsmaschinen und Bodenkultur- 
geräte. Luftbereifte grosse Ackerwagen waren 
ein grosses Geschäft. Es gab Grossaufträge 
bis zu 100 Stück, das gleiche kann man von 
Raupen- und Radschleppern sowie von kleinen 
Bauernschleppern sagen. Erntemaschinen, wie 
Gras- und Getreidemäher. Binder- und Drill- 
maschinen wurden gut gekauft. Wiesenwalzen 
fanden grosses Interesse. Das Geschäft in 
Dreschmaschinen war weniger gross, weil 
diese Maschinen eine relativ lange Lebens- 
dauer besitzen. Die Nachfrage und der Ab- 
satz von Futterdämpfern für kombinierte 
Dämpf-, Heiz- und Kochanlagen. die besonders 
von sächsischen Werken angeboten wurden, 


bewies auf 


war ‚gut. Waagen aller Art wurden zum Teil 
bis zu 50 Prozent mehr gekauft als vor zwei 
Jahren. Der Absatz von Holzbearbeitungs- 


maschinen war ebenfalls sehr rege, wobei be- 
sonders das Interesse von Fachleuten aus dem 
Sudetengau auffiel; Auch für Flachsentsamungs- 
und Wirrstroh-Reinigungsmaschinen zeigte der 
Sudetengau wie auch Schlesien grosses Inter- 
esse, Das gleiche gilt von Butterpackmaschinen 
und Eiersortiermaschinen, 

Im Auslandsgeschäft bestanden be- 
sonders Möglichkeiten mit Rumänien, die auf 
das für die drei Messen Leipzig. Breslau und 
Wien zur Verfügung gestellte Sonderkontingent 
von 10 Millionen RM zurückzuführen sind. 
Wenn sich auch heute noch nicht sagen lässt, 
welche Summen abgeschlossen wurden. sē 
kann man doch aus dem grossen Interesse auf 
beiden Seiten schliessen, dass der für Breslau 
verbliebene sehr erhebliche Teil dieses Kon- 
tingents sicherlich voll ausgenutzt. wenn nicht 
gar überzogen werden dürfte, Das deutsche 
Interesse erstreckt sich in erster Linie auf 
Holz und Futtermittel, auf Frisch- und Dörr- 
obst. Die Rumänen interessierten sich vor- 
zugsweise für Flachs- und Hanfbearbeitungs- 
maschinen, Dämpfer, Melk- und Eiersortier- 
maschinen. Maisentlieschmaschinen, Lastkrait- 
wagen und Schlepper. x 

Bulgarien holte Angebote vor allem über ge- 
eignete Kleinpflüge ein und bewies im übriger. 
ebenfalls grosses Interesse an Schleppern. Ein- 
richtungen für komplette Flachsrösten, füı 
Saatreinigungsmaschinen und Maisentliesch- 
maschinen. Es dürfte wohl damit zu rechnen 
sein, dass man auch mit Bulgarien durch Zu- 
billigung von Sonderkontingenten noch zum 
Zuge kommt, Auf deutscher Seite bestand in 
erster Linie Interesse für Pulpe, Sämereien 
und Leder. 

Mit Jugoslawien kam es zu Abschlüssen in 
Häuten und Fellen. Für iugoslawische Bett- 
federn war ebenfalls grosse Nachfrage vor- 
handen. Ein Sonderkontingent für jugoslawische 
Volkskunstartikel in Höhe von 20000 RM 
wurde voll ausgenutzt. 

Am türkischen Stand wurden in erster Linie 
Früchte und Textilrohstoffe gefragt. Die hand- 
geknüpften naturgefärbten Teppiche der Türkei 
waren wieder sehr begehrt. 

Auf polnischer Seite war grosses Orientie- 
rungsbedürfnis über die Neuerungen auf dem 
deutschen Landmaschinenmarkt zu verzeichnen. 
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für lob gg in Zlotv irei Station Poznań. 
: een 
i N . . . 0 . 2 * * 
“spein eE E 


t * . . * . . LJ . =e 
er 7 100—720 gA e. 19.25 — 19.75 
” 673678 gA « o 18.50 —19. 00 
Hafer, L Gattung 13.10 11.0 


a ttung . s o 16.50 —17.00 
ee ee 0—30 


% Pz 
# 0—35% 9.00 —41.00 
Weizenmehl Gatt. 1 0—50% .6.25—38.75 


— — he ar 33.50 —36.00 
$ "nm 35-65% 29.25-31.75 
h „ d. 50—65% 26.75-27.75 
. 
2 2 4 890 21. 425 


Weizenschrotmehl 95% . 


Roggen-Auszugsmchl 0-0% 28.50 — 26.25 


Die Holzkontingente im polnisch- Roggenmeh) L Gatt % — 
; ungarischen Wirtschaftsvertrag | 5 il. p 50—65% 1 
n dem polnisch ungarischen Wirtschafts: | Roggenschrotme 24.00 — 
vertrag, übər den wir bereits berichteten und Roggenmehl Gatt 1 055% ara 
Si; am J. ‘Juli d. Js. in Kraft tritt, sind fol- Kartoffelmehl „Superior 14.00-14.50 
ende Holzkontingente festgesetzt worden: Weizenkleie Cie eee 
Sägeware 25.000 fm Weizenkleie (mittel) . . e + 15/55 _13,25 
Kantholz 10 000 fm Roggenkleie . . e . e * * 19.50-13.50 
rubenhölzer 15 000 fm Gerstenkleie . s 34.00 —37.00 
Telegranhenstangen 5000 fm Viktoriaerbsen. +» s... 28.00 —30. 00 
pa, Brennholz — 5000 fm. Folgererbsen (grüne) 
zu rad Grubenholzkontingent ist im Vergleich | Winterwicke . e e € 721.00 22.30 
u heren Jahren bedeutend erhöht worden. | Sommerwicke e s e » è» * 99,00—23.00 
stag — na die 1 J ð . Eelusebken se o 14.00 —14.5 
zen, Das Kontingent für Sägeware ist un- | Gelblupinen, e e » e » + > 
"anders geblieben. d s Biaulupinen ee 15.00 —13.80 
er den genannten Kontingenten steht | Blauer Mohn Tag 
hol ein Restkontingent von 4200 fm Gruben- Senn 19800 110560 
Jahr Zur Verfügung. das im vergangenen ] Raygras « e e e s se 53.00 —60. 00 
matas nicht ausgenutzt worden ist, Die Aus- | Tymothee » e e » s; 25.00. 26.00 
raittre dieses Kontingents kann bis zum In- | Leinkuchen « e e e e . 13.50 —14.30 
* das pouen Vertrages, d. l. bis zum eee n 4.00 —4 50 
k r Pa 7 ‘ P + . 0 + 1 
Die 178 Fabrikkartoffeln in kg% 65 —1.90 
polnische Spirituskampagne 1938 | Weizenstroh. lose est. . 2.40 _2.00 
Nach yorläuf; Weizenstroh, gepresst » „ 1.00 8.40 
zebnisse „äufigen Berechnungen über die Er- Roggenstroh, lose nn 
die ponjo S) letzten Spirituskampagne haben | Roggenstron, pen , . 1.81.98 
Jahre aachen Brennereien im vergangenen | Haferstrch, lose nv 2.40—2.65 
, Waren 117 Mill, Ltr. Spiritus hergestellt. | Haferstroh, gepresst: 1.65 1.90 
Die Produka 1500 Brennereien im Betrieb.] Gerstenstroh, lose + . 2.0 —2.65 
nereien betrug 87e landwirtschaftlichen Bren- Gerstenstroh, gepresst, . . . S25 675 
im Jahre 1037, pll. Ltr. gegen 72 Mill. Ltr. | Heo, FF 
Fe essen fen e dl De 
0 ck m ss u Ne 4 „ 2 TPS o: 
An sich ein e Netzeheu, gepresst er ai 


Motorisierung zurückzuführen. 
handen als vor ar, Weniger Prennereien vor,. 
aber ständig zu, * riege. Ihre Zahl nimmt 
Kriegszustand erreicht Faden e bald den Vor- 
ird. 
Ku 


$ 
x a. der Holzexporteure 
m 9, Mai d. Js f- 2 
ministerium eine Kad im polnischen Handels- 
Holzexporteure statt, Vana panion 
tabi Erweiterung des Export, und 85 4 Ren- 
ilität Es wurde die Na ends ng 81 
„Tweiterung der Holzausfuhr digkeit ein 
Sationsverkehr betont. Der Kr, Kompen: 
wurde bemängelt. Es sind n 
ausschüsse für Kreditfragen und K Auen: 
Sationsgeschäfte zebildet worden. Pnp 


t. davon Roggen 751, 
Hafer 155, Müllerei- 
u, 3. 


Gesamtumsatz: 
Weizen 248, Gerste 52. i 
produkte 510, Samen 60, Futtermittel 


145 Tonnen. 


Bromberg, 17. Mai. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise; Weizen 21.25--21.50. Roggen 15.60-—15.85 
Mahlgerste 18.75—19 Hafer 16.8017. Wei- 
zenmehl 65% 35--36. Weizen-Schrotmehi 28.50 
bis 29.50. Auszues-Roggenmehl 557° 25.5026 

| Schrotmehl 95% 22150. Roggen-Exportmehl 
24 24.50. Weizenkleie fein 13.75 14.25. mittel 
13.5014. Weizenkleie grob 14.25 14.75. Rog- 
zenkleie 13—13.25. Gerstenkleie 13.25.18. 75. 


48 Winterrübsen 46—47 


Gerstengrütze 31—32. Perlgrütze 42.50 —43. 
Felderbsen 24—26, Viktoriaerbsen 33 bis 37, 
grüne Erbsen 25—27. Sommerwicke 23,50 bis 
24.50, Peluschken 24.50—25.50, Gelblupinen 12.50 
bis 13, Blaulupinen 11.25— 11.75. Serradella 21 
bis 23. Winterraps 52—53, Sommerraps 47 bis 
Leinsamen 61—63, 
blauer Mohn —.— Senf 53—57. Rotklee ge- 
reinigt 120—130. Rotklee roh 70—80, Weiss- 
klee rob 215—265. Weissklee gereinigt 97% 
300—325. Raygras 150—160. Leinkuchen 25.50 
bis 26. Rapskuchen 14—14.50, Sonnenblumen- 
kuchen —.—. Roggenstroh lose 3—3.50. Rog- 
genstroh gepresst 3.50—4. Netzeheu lose 7.25 
bis 7.75. Netzeheu gepresst 8—8.50, Gesamt- 
umsatz: 1086 f. Weizen 275 — ruhig, Roggen 
149 — ruhig. Gerste 60 — ruhig, Hafer 44 — 
ruhig, Weizenmehl 69 — ruhig. Roggenmehl 
118 t — ruhig. - . 


Posener Bifekten-Börse 
vom 19. Mai 1939. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100z) — 
3% Staatl. Konvert.-Auleihe 
rössere Stücke „ > e o 0» 
leinere Stücke 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 38.50 G 
5 r- Zlotyptandbriefe 
d. Pos. Lanusch. in Gold il. Em. 53.50 
4½% Zloty:Ptandbriefe der Posener 
Lan haft. Serie l, wg 
grössere Stückcke „ 55.00 G 
mittlere Stücke . s s o so 55.00 G 
kleinere Stücke . 5800+ 
4% Konvert.:Pfandbriefe der Pos. 
ndschaft. . . re, ALLE 
3% Invest»Anteihe L Em. 49.00 8 
3%, Invest., Anleihe IL Em. , . . 0.00 8 
4% Konsol.-An leine 60.50 B 
4½% Innerpoln. Anleike ~ 
pany p (100 zI) ohne Kupon 
H Ceni V 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) e „ — 
Luban:Wronkı (100 z?) . en» 
Herzfeld & Vikterius . 7 = 
Tendenz; fester. 

Warschauer Börse 
Warschau, 17, Mai 1939, 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren unverändert, in den Privat- 


papieren fester, 
Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam . 
Berlin . ss 
Brüssel 
K wenhagen , 
‚ondon. ,. . 
New York (Scheck) 
ET PRRI 
Prag a ar 
Italien 
o 
Stockholm 
» 


9048| 90.92] 90.280 90.72 
110.97 111.53] 110.82] 111.88 
24.80 24.94 


=>. 


janzig xy 
Zürich — * 
iontreal . 
Wien 


1 Gramm Felngold 8.9244 zh 


notierten: 3oroz. Prämien-Invest.-Anleihe 
Em. 79.00. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 82,50, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 80.50. 3proz. Prämien-Invest,-Anleibe 
II. Em, Serie 83.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 39.35. 4proz. Konsol.-Anl. 1936 61.50 
bis 61, 4½ proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 60.50. 
u Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 65.00, 
proz. Pfandbr. der Bank Rolny Serie I—II 
81. 5%proz. Pfandbr. d Bank Rolny S. III 81. 
Tproz. Gun, d. Landes wirtschaitsb. II.—III. E. 
81. Sproz. Kom-Oblig, der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. e der Lan- 
des wirtschaftsbank 81. ren Pfand- 
orielo, der Landeswirtschaftsbank II.— VII. Em. 
blig. 12 Landes wirtschafts- 

proz. Kom.-Oblig. der Lan 
II.—III. und III. a. Em. 81. 


Es 
I 


der Landsch. Kredit-Ges in Warschau Serie V 
57.50--57, 5proz. Pfandbriefe der Städt. Kredit- 
Ges. in Warschau 1925 68.50. 5proz. Pfand. 
briefe der Städt. Kredit-Ges. in Warschau 1933 
66.75—65—66.50—67. 5proz. Pfandbriefe der 
Städt, KreditGes, in Warschau 1936 66, Sproz. 
Pfandbriefe der Kredit-Ges. in Lodz 1933 58.50, 


Aktien; Tendenz — stark. Notiert wurden: 
Bank Polski 110. Wegiel 35. Lilpop 88.50 bis 
89.75, Modrzeiöw 20. Ostrowiec Serie B 80.00 
bis 81,00, Starachowice 56.50, Zieleniewski 66 
bis 65,50, Zyrardöw 54, Haberbusch 63,00. 


Warschau, 17. Mai. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen ——, Einheitsweizen 
23.50 bis 24.00. Sammelweizen 28.00 bis 23.50, 
Standardroggen I 15.50-15.75. Standardrog- 
gen I 15.25 bis 15.50. Braugerste ——. 
Standardgerste I 18.50-18.75. Standardgerste 
II 18.25 bis 18.50. Standardgerste III 18—18.25. 
Standardhafer I 17.25-17.75, Standardhafer II 
16.75—17. eizenmehl 65% 35—37. Weizen- 
Futtermehl 16.50-17.50. Roggenmehl 30% 27.25 
bis 27.75. Roggenschrotmehl 20.75—21.25, Kar- 
toffelmehl „Superior“ 32—33, Weizenkleie grob 
13.75-14.25, mittel und fein 12,75-13.25, Roggen- 
kleie 12.25 12.78. Felderksen 28—30. Viktoria- 
erbsen 39—42, E 33—35, Sommer- 
wicke 23.50 24.50, Peluschken 25.5027. Blau- 
lupinen 12 bis 12.50, Gelblupinen 14.25—14.75. 
Serradella 16 bis 18. Winterraps 58 bis 59. 
Sommerraps 55.50-56.50. Winterrübsen 52.50 
bis 53.50. blauer Mohn 88—90. Senf 59—62. 
Leinsamen 58—59, Sonnenblumensamen 45—50, 
Rotklee roh 85—95, gereinigt 97% 115—125. 
Weissklee roh 260—280, gereinigt 97% 310-330, 
Schwedischer Klee 180—220. Rayzras 170-175, 
Leinkuchen 25.50--26. Rapskuchen 13,50—14. 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 20 bis 20.50. 
Kokoskuchen 18 bis 18.50. Speisekartoffeln 4.25 
bis 4.75, Fabrikkartoffeln 18% 3.75—4, Roggen- 
stroh gepresst 44,50. Roggenstroh lose 4,50 
bis 5. Heu gepresst I 9--9.50. Heu gepresst II 
7.25—7.75. Gesamtumsatz: 1831 t, davon Rog- 
gen 500 — ruhig, Weizen 25 — ruhig, Gerste 
33 — schwächer, Hafer 150 -- ruhig, Weizen- 
mehl 255 — ruhig, Roggenmehl 463 t — ruhig. 


Posener Butternotierung vom 19. Mai 1939. 
festgesetzt dureb die Westpolnischen Molkerei’ 
ntralen, 
Grosshandelspreise: Exportbutter, Standard 
3.30 z? pro kg ab Lager Poznan (3.25 21 pro kz 


ab Molkerei), Inlandsbutter I, Qualität 3.15 zt. 
II. Qualität 3.05 zł pro kg. Kleinverkaufspreise 


340800 U RKO b. 


Seite 1v % 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 20. Mai 1939 


Mr. 113 


> ; 3 4 i N 90 5 
adti 20 5 Pie RE: ? 


mel © 


Danziger Verkehrs - Zentrale, Danzig, Stadtgraben 5 "wees — 


Am 17,8. Mts. entſchlief nach kurzem Leiden unſere 
liebe Schweſter, Schwägerin und Tante, 


Fräulein Emilie Bulſt 
im 61. Cebensjahre. 


Die Irauernden Hinterbliebenen 
Debno Polſkie b. Rawicz, den 18. Mai 1939, 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 2 
vom Trauerhaufe aus ſtatt. 


In Deutſchland zwei Rittergüter 1050 u. 1370 Mrg., 
prima Objekte, gegen Gleichwertige in Polen. Debifen: 
genehmigung erforderlich. 

Genaue Auskunft erteilt 

Bruno Koczorowski, Poznan, 0 
Kreta 7/8. 


Soebenerschien: 
Das Antlitz. des Führers. 
Von Heinrich Hoffmann. 40 Seiten mit ganzseitigen 
Führerbildnissen, Grossformat, auf halbmattem Kunst: 


ts nachm. 4% Uhr E 


| 
, 


druckpapier, in festlichem, mehrfarbigem Einband. — — b ral 8 
; Preis 21 5.25 : Lreipriemen 2 
FRÜHER ERSCHIENEN: è one Ariile 2 
2 Freiwillige Hitler — wie ihn keiner kennt. 3 CC 
T rau r 1 mn e y t j 100 Bilddokumente aus dem Leben des Führers. Heraus- 2 Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 7 
in jedem Nein ersteigerund gegeben von Heinrich Hoffmann. Preis zł 7.0 ö Treibriemenfabrik und technisches Lager & 
Reparaturen und Gravierungen. ee) 9 Hitler befreit Sudetenland. 2 Poznań, Kantaka 8/9, Telefon 30-22. 3 


Herausgegeben von Prof. Heinrich Hoffmann. Mit einem 


0o000909000089000000800809088880889088 
Mit 87 Bildern auf 


Preiswerte Einsegnungsgeschenke. Freitag d.2.Juni1939 Geleitwort von Konrad Henlein. 


5 $ um 13 Uhr von: 62 Seiten. Preis zł 5.25 .. 
M. Feist, Goldschmied ca. 15 Pferden Hider in senar Hei Gute Möbel 
Poznań, ul. 27 Grudnia 8, Hol, | Etg. Tel. 23-28. ca. 10 Fohlen (l-2jähr.) Herausgegeben von Heinrich Hoffmann. 80 Bilddoku: 


bereiten ein Leben lang Freude, 
wenn man sie beim Fachmann 
bestellt. Darum geht man 
vertrauensvoll zu 


Willy Bethke, Tischlermeister 
Poznan, Strumykowa 20. Telefon 7176 
Wohnung: Wierzbięcice 14. — Tel, 82-46 


ca. 15 Färsen Preis 21 5.25 
ca. 20 Jungvieh 
Ackergeräten u. Wagen. 


Besichtigung am 2.6. ab 10 Uhr, 


mente. 


Hitler baut Grossdeutschland. 
Im Triumph von Königsberg bis Wien. 73 Bilddokumente. 
Mit Steifdeckel. Preis 21 5.25 
Parteitag Grossdeutschlands. 
79 Bilddokumente vom Reichsparteitag zu Nürnberg 1938 
von Heinrich Hoffmann. Preis 21 5.25 
Volk will zu Volk. { 
Österreichs Deutsche Stunde. Mit einem Geleitwort 
von Reichspressechef Dr. Otto Dietrich. 
Preis 21 7.75 


Kantgymnasium 
Leszno, Woj, Poznan, ul, Swietokrzyski), 


Voranmeldungen für das neue 
Schuljahr bis spätestens 
15. Juni erbeten. Vorzulegen 
sind Geburtsschein und Ab- 
gangszeugnis. 


Geſucht wird zum 
15. Juni für größeren 
Gutshaushalt ſelbſtänd. 

Köchin 


firm im Backen, 


Wir stellen her: 


Familien- Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 


Ein- Hitler in Italien. 
126 Bilder von der Führerreise nach Italien. Heraus: 


gegeben von Heinrich Hoffmann. Preis 21 6.75 


wecken u. mit Intereſſe 
für Geflügel. Off. unter 
4478 an die Geſchäftsſt. 


Gute Privatpensionen und ein 
Eog. Alumnat unter männlicher 
Leitung vorhanden. 


d. Ztg. Poznan 8. 


Jugend um Hitler. 
120 Bilddokumente aus der Umgebung des Führers. Her- 
ausgegeben von Heinrich Hoffmann. Geleitwort: Baldur 
von Schirach. 


Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe, Plakate ein- und 


Preis 21 6.— 


r N H # 
Hitler in seinen Bergen. mehrfarbig. Bilder u. Prospekte # 
Die Direktion. 86 Bilddokumente aus der Umgebung des Führers. Herz in Stein- und Offset-Druck.' 
ausgegeben von Heinrich Hoffmann. Geleitwort: Baldur Reparaturen u, Neueinbände 
von Schirach. Preis 21 6.— von Büchern, SP. AKC 


Möbel 


in allen Stilarten 


H. Bähr, Nele len 


..Swarzedz 
ul. Strzelecka 2 Gegr. 1900 


Aberſchriſtswort (fett) 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


A N 
Verkäufe 


» 


» 
» 


Möbel, Kriſtallſachen 


20 Groſchen 
10 


Radio⸗Apparate 
erſtklaſſiger Firmen 
zu günſtigen Bedingungen 
Lautſprecher⸗, Telefon. 
Diebesſchutzanlagen 
führen aus 
Idaszak & Walczak 
POE an 
Sw. Marein 18. 
Telefon 1459. 


Käſe⸗Spezialitaten 


Brückner 


Telephon 6589. 


Hitler — abseits vom Alltag. 
100 Bilddokumente aus der Umgebung des Führers. Her- 
ausgegeben von Heinrich Hoffmann. Geleitwort: Wilhelm 


Vorrätig in der 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 


Preis zł 6.— 


* 
Buchdruckerei u. Verlagsanstalt 
Verlag des „Posener Tageblatt“ 


POZNAŃ = 
Aleja Marsz. Pitsudskiego 25. Telefon 6105, 6277 


P. K., O. 207 915. 


7 A 
4 Jermleiungen > 


Kleine Anzeigen 


Wir ſuchen zum 1. Juni 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chi briefe werden übernommen und nur gegen 
ne Offertenſcheines ausgefolgt 


7 — g 
N Stellengesuche 2 


Welcher Förſter reſp. 
Jagdaufſeher übernimmt 


verſchiedene andere Ge-| Harzer einen tüchtigen. eigenen Die Ein- u. Ausfuhr 
15 KiS 6 goa ‚Molkereigehiljen Dreſſur ; von Heirats-, Erb- 
Erſatzteile brauchte ſtets in großer | Karpathen Kümmel⸗ 4 immerwohnung für Maſchinenbedienung Strebſamer und Führung e. jungen] Schafts-u.Umzugsgut 
für Erntemajchinen Auswahl. Gelegenheits⸗] ſtangen I. Eig., Wilda, am Auto- — an tofon einen kräf⸗ Landwirtsſohn 9. Hrahthaarhündin 
fäntlicher Fabritate liefern | È cr 10 empfiehlt busbahngot, Of. u. 4481| molkerellehrung, mit bend. Winterſchule, Maj. Przybroda, 
0 Bene [1 Dr Of. Bene nat mir dr Da |lAnn In gl, 0 | __ et: 
möglichſt in . 5 weſen, Hung v. 

Originalware 9 2 Ay ee ogm e e dis Bekannte Möbeltrans- 
sinni. Engros- u Detailvertauf Mleisgesuehe 3 nee Chefs auf 7 55 1 erge port-Autos; 
Landwirtſchaftliche Wi N Zum 1. Juni wird ein gr. intenſ. Gute. Off. a A, — Karten on und nach allen Arten 
dentralgenoſſenſchaft 2 „„ junges ateme diese Ber] Hana preiswert aus 
! " z £ „ a e er + 2 
Spöldz. z ogr. odp. e ae 3. bis 4-Zimmer- à eee penp ——.— P a ga n, 1, W. MEWES nan 

Oznan i Mohnung von erem | deu u. poln. ſprechen ul. 8 haus 
r Ehe 4 Mieter mögl. delt zu [für Geſchäft und Jaus- Schofför Wohnung 10 (Front). ner ń 
6 Schoberleitern mieten geſucht. Off. u. halt geſucht. ſucht von ſofort oder Take Cürharebe tH 
58 Mtr. lang, z. verkaufen W. Müller 4473 an die Geſchäftsſt. Nobert Protz, jpäter Stellung. Sicher. Amts trachten 
. aw. Marein 64. d. Ztg. Poznan 3. Konditorei, Kaffee. Fahrer, guter Wagen Tel. 33-56 u. 23-35. 
6 n Czar ni w. pfleger, ſtets nüchtern. 
m usbahnhof). » FA Nu 5 Gute Zeugniſſe vorhan- 
Q Offene Stellen ] Tuchtiger den. Angeb. erbittet Kaufe altes 
Albert Stéphan Ehe Ste ide Milch. D Tiſchlergeſelle Walter Hauſer, Gold und Silber 
e per oman Zentrifuge kaufen, Mädchen \ Wafielewto, p. Wyla- Silbergeld. er 
ni 1A lassen Sie sich von] mit Kochkenntnifſen für kin⸗ in Bputniergrbeiten ver-] towo, pow. Mogilno. ; Uhren und Golbfi i 
wil SE I. Halbdorf⸗Ibrem Händler oder f| derloſes Ehepaar per 1. Juni] traut und ſelbſtandig G. DIN, 
ane ſtraß * Ihrer 3 apu geſucht (Dauerftellung). 01 ee s N] ul. Pocztowa 1. 
Beyers fisch »iebendige nli achmänniſche Genossense aft ie rau ſt. $ 8 Lersehledenes 
e bende blen, ep err ee, Ve u. e 16. fie Gel ee L a | Tiermarkt | 
mit allem, was dag [ paraturen unter Garantie P Geſucht zum 1. oder] Ztg. Poznan 3. Kutſchwagen Talare, Lutherröcke und N A 
e ehe W aji Westfalia 15. En Ren Per Droſchken alle ins Fach ihlagenden Verkaufe 1 9 
r 1 uch halter und dergl. tigt in beſter x 
für 35 ge. I Ihren, Gold- und Silberwaren N oder Wirtin auf Gummirädern Aus a Veahihanrrüden 
bei der Grantinge L 7 ee e ee Buchhalter „ [benötigt für Gutshaushalt! in großer Auswahl u. 2 Hündinnen. Die 
Standuhrwerke. Stopp⸗ zu haben, weist erfekt Deutjch und Pol- f für 1. oder 15. Juni. Ausf. am billigſten bei P. Ernſtmeier Tiere ſind 7 Monate alt, 
Rosmos-Buchhandig | Segen Basteruhren und] Bezugsquellen nach nisch in Wort u. Schrift.] Bewerb. mit Bild u. Anfpr. A iörk Poznas 3 rób und unverdorben. 
- Dptifhe Waren Brillen) [, primarus“ II Bewerbungen mit Se. | Nr. 4471 a. d. Gih. d. Autorozbiorka — Telefon 6478 Eltern ſehr gute Ge 
Posnan, Sanft man am eee, baltsanfprüchen u. 4479| Zeitung Poznaa 3. Poznań, er brauchshunde. 
ioja Marszałka Pilsndskiego 25 beim vielgeſchätzt Fachmann Poznań, Skosna 17. Jan die Geſchäftsſtelle d. ul. Dabrowſtiego 83/86. Schneidermeiſter Maj. Przybroda, 
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